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»snsßbttuns gsoiilnolbi * Vs ^kANnisss in
Berlin,  k . Februar . Der Reichspräsident hat

»nf Grund des Artikels 48 Abs. 1 der Reichsver-
fassWig folgendes verordnet:

8 »
Durch das Verhalten des Landes Preußen

gegenüber dem Urteil des Staatsgerichtshofes für
dos Deutsche Reich vom 25. Oktober 1932 ist eine
Verwirrung im Staatsleben eiilgetreten , die das
Staats wohl gefährdet.

Ich übertrage deshalb bis auf weiteres dem
Reichskommissar für das Land Preußen und seinen
Beauftragten die Befugnisse, die nach dem er¬
wähnten Urteil dem preußischen Staatsministerium
Und seinen Mitgliedern zustehen.

8 2
Mit der Durchsührung dieser Verordnung be¬

auftragte ich den Rcichskommissar für das Land
Preußen.

8 3
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

kündung in Kraft.
Berlin,  6 . Februar 1933.

Der Reichspräsident
(gez.): v. Hindenburg

Für den Reichskanzler
(gez.) : v. Papen

Stellvertr . des Reichskanzlers

Ms Ssgnüoriuns
Amtlich wird mitgeteilt : Die Entwicklung der

Regierung - verhältnisse in Preußen hat den Herrn
Reichspräsidenten noch einmal veranlaßt , einzu¬
greifen,

Die Sitzung des Drei -Männer -Kollegiums

Berlin , 7. Februar . Ueber die Sitzung des
Drei -Männer - Kollegiums , das bekanntlich
die Rechte eines preußischen Staatspräsi¬
denten wahrnimmt , erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Auf Veranlassung des Herrn Präsidenten
des Preußischen Landtages , Pg . Kerrl,
versammelten sich gestern nachmittag zu
einer Besprechung über die Auflösung des
Preußischen Landtages gemäß Art . 14 der
preußischen Verfassung der Herr Präsident
des Preußischen Staatsrates , Dr . Adenauer,
der Herr Präsident des Preußischen Land¬
tages , Pg . Kerrl , und der Herr Rekchskom-
missar für das Land Preußen , Vizekanzler
von Papen , im Preuß . Staatsministerium.
Nach längerer Aussprache über die politische
Lage gab Herr Präsident Adenauer folgende
Erklärung ab:

Der Art . 17 der Reichsverfassung ge¬
währleistet , wie durch das Urteil des Staats¬
gerichtshofes vom 25 . Oktober 1932 noch¬
mals ausdrücklich erklärt worden ist , die
Eigenstaatlichkeit der Länder . Die Berord-
nun -g des Herrn Reichspräsidenten vom 6 . 2.
1933 widerspricht diesein Artikel und den
vom Staatsgerichtshof irr dem angeführten
Urteil daraus gezogenen Folgerungen . Ich
bin daher nicht in der Lage , anzuerkennen,
daß der Herr Reichskommissar von Papen
das nach Art . 14 der preußischen Verfassung
de« Ministerpräsidenten zustehende Recht
.auszuüben befugt ist . Ich lehne es daher
zrb, an der Abstimmung teilzunehmen und

Eine Möglichkeit, auf du Grundlage des Urteils
des Staatsge richtshofes für das Deutsche Reich vom
25. Oktober 1932 zu geordneten Verhältnissen zu
kommen, hat sich nicht ergeben.

Vielmehr find aus dem Nebeneinander zweier
Regierungen in Preußen so unerträgliche Ver¬
hältnisse entstanden , daß ihre Beseitigung zur
Wiederherstellung der Staatsautorität unbedingt
geboten ist.

Es hat sich klar gezeigt, daß kein Land zwei
Regierungen haben , kein Beamter zweien Herren
dienen kann. Die gegenwärtige Lage Deutsch¬
lands erfordert es gebieterisch, daß im Reich und
im größten deutschen Lande eine einheitliche
politische Willensbildung erreicht wird . Auch die
heute mehr denn je notwendige Sparsamkeit bei
der Verwendung öffentlicher Mittel läßt die Auf¬
rechterhaltung zweier Regierungen nicht mehr zu.

S«gi« i»ung s . 0 . Si»sun nutt üsn
Srssrssvniektskol sn

Berlin,  6 . Febr . In einer längeren Mrt-
teilnng über die Auffassung des preußischen
Staatsrninisteriums zur Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse in Preußen vom 6. Februar wird
erklärt , daß die neue Verordnung gegen die
Reichsversassung und gegen die Grundsätze der
Entscheidung des Staat -gerichtshofes verstoße.
Die preußische StaatsreLierung
werde daher unverzüglich die Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshvfes
anrufe n.

nur für  bestimmte abgegrenzte Ortsteile Gel¬
tung haben dürfen.

Der Teil der Notverordnung , der sich mit der
Presse befaßt , hat ebenfalls die Hauptbestand¬
teile der alten Verordnungen als Grundlage . Zu
beachten ist , daß als Verbotsgrund u . a . auch
die Wiedergabe von offensichtlich unrichtigen
Nachrichten " gilt.

Neu ist die Bestimmung , daß im
Wiederholungsfälle nutze rvrdeut¬
lich harte Strafen in Kraft treten.
Das deutsche Volk wird diese Möglichkeit , ge¬
gen besonders gemeine Brmrneuvergrftung
scharf vorzugehen , außerordentlich begrüßen , da
eine gewisse Presse das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung dazu mißbraucht , Volk und

.Staat zu beschmutzen und Sitte und Moral zu

. untergraben.
Neuist ferne rdasVerbotimAus-

land erscheinen der Zeitungen.  Auch
diese Maßnahme ist schon deshalb gerechtfertigt,
weil die in Deutschland wohnenden undeutschen
Elemente zu einem gewissen Teil ihre Zentra¬
len im Ausland sitzen haben und von diesen
Zentralen mit Druckschriften versehen werden,
die , in Deutschland verbreitet , die Ruhe und
Sicherheit aus das gröblichste gefährden können.

Neu ist schließlich auch die Mög¬
lichkeit zum Verbot von Sammlun¬
gen zu politischen  Zwecken . Diese Be¬
stimmung bietet die Möglichkeit , den jedem
Teutschen unerträglichen Zustand zu verhindern,
daß in deutschen Straßen und in deutschen Häu¬
sern für die Fremdenlegion des russischen
Staates gesammelt wird.

Mles in allem ist zu sagen , daß der Erlaß
dieser Notverordnung zum Schutze des deutschen
Volkes eine unbedingte Notwendigkeit war . Die
Person des Reichskanzlers bietet die Gewähr,
daß diese Verordnung sich nur gegen die Kreise
wendet , die die Zukunft Deutschlands gefähr¬
den wollen.

Gegen die Saboteure der deutschen Freiheit,
gegen Landesverräter mrd bezahlte Jnividuen kann
aber keine Bestimmung zu scharf und keine Strafe
zu schwer sein!

- Duisburg , 6 . Februar . Zu der Beisetzung
des am Mittwoch in Homberg erschossenen
SA -Mannes Pfaffrath waren aus allen
Teilen der Nachbarschaft , auch aus Essen,
SA - und SS -Leute auf großen Lastwagen
herbeigeeilt.

Als der Zug sich von der Geschäftsstelle
der RTDAP . in der Goldstraße , wo die
Leiche Psaffraths aufgebahrt war , in die
Kremerstraße an einem Bahngclände ent¬
lang bewegte , wurde plötzlich von der Bahn¬
seite aus einem stillgelegten Fabrikbetricb
eine Salve in die Menge hineingefeuert.
Im Na war die Straße von Passanten und
Zugteilnehmern gesäubert . Die Polizei,
mit Stahlhelmen und Karabinern ausge¬
rüstet , begab sich sofort auf die Suche nach
den Schützen . Bon den Nationalsozialisten
wurde einer getötet und sechs andere zum
Teil schwer verletzt . Die Angreife ? hatten

um I ^ vuo
Seit über 14 Jahren ließ sich das deutsche

Volk von Männern regieren , die mit den seeli¬
schen Kräften eines Volkes Schindlnder trieben^
die mit fast absoluter Sicherheit die Besten der
Nation in die Gefängnisse warfen oder auf an¬
dere Art verkommen ließen . Wir erinnern nur
daran , daß die damalige preußische Regierung
den Aktivisten des Rnhrkampfes in den Rük-
kea fiel , daß der Befipinngskampf in Oberschle¬
sien von amtlicher Seite sabotiert wurde , daß
unzählige Opfer der deutschen FreiheitMÄve-
gung auf das Schuldkonto jener Männer und
Mächte kommen , mit denen in Bremen noch
heute ein Dr . Gebert , ein Händelskammershn-
idikus Ullrich n . a . auf das engste zusammen¬
arbeiten und zusammen schuldig  werden.

Die ausbauende Kraft , der tiefe Sinn des .'rv.
Januars liegt in der Tatsache , daß die neun
deutsche Regierung wieder heimgefunden hat zu
>den Herzen der Menschen , die von ihr regiert
werden sollen , daß ihr darum auch die Opfer -»
bereitschaft der Nation zur Verfügung steht , diel
zu gegenseitiger Treue verpflichtet . Nur der
Bremer Senat in seiner grenzenlosen Verständ-
uislosigkeit für die wirklichen Belange auch
eines Stadtstaates » steht heute noch abseits und
glaubt mit lächerlichen Verboten und Ein¬
schränkungen eine historische Entwicklung aus¬
schalten zu können . Sein Schicksal wird das
der Braun —Severing -Regiernng sein , die kläg¬
lich an Enffchlußlosigkeit und Unzulänglichkeit
zugrunde gegangen ist.

Dieser bremische Senat hat nicht nur jetzt,
sondern schon bei anderen Gelegenheiten bewie¬
sen , daß unsere Beurteilung zutreffend ist. Am
letzten Sonntag konnten die Herren Ohrenzeu¬
gen sein , wie ein Staat und eine Regierung
Männer ehrt , die für die Allgemeinheit ihr
Leben hingegeben haben . Daß sich an der Bei¬
setzung des gefallenen Schnpowachtmeisters und
des ebenso erurordeten Stnrmsührers über ein«
Million Menschen beteiligten , beweist uns , wie
richtig die Regierung 'Hitler das Empfinden des
Volkes verstanden hat.

Anders der Bremer Senat . In unverant¬
wortlicher Weise duldete er Monate hindurch
eine verbrecherische Volksaushetznng feines of¬
fiziellen Regiernngsorgans , obwohl wir ihn fast
täglich Vor der Blutsaat warnten , die einmal
ausgehen mußte . Ja , 'der Senat tat das Ge¬
genteil von dem , was die Oeffentlichkeit er¬
wartete , er begann nationalsozialistische Ver¬
sammlungen zu verbieten und stärkte damit den
Marxismus in seinen verbrecherischen Plänen.
Damals schrieben wir u . a . : „Wir erinnern
Sie , Herr v. Spreckelsen , daran , daß einst Bre¬
mer Kaufleute , Hanseaten , hinausgingen flk

«Mch eine Handgranate in die Menge hinein»
geschlendert . Nach Wiederherstellung der
Ruhe konnte sich der Trauerzng zum Fried¬
hof begeben . Die Erbitterung in der SA.
und SS . ist sehr groß.

Zu den blutigen Ereignissen gibt das Poli¬
zeipräsidium einen vorläufigen amtlichen
Bericht heraus , in dem es u . a . heißt:

„Als der Leichenzug sich am Moutagnach-
mittag vom SA -Heim durch die Krciner --
straße bewegte , wurde er plötzlich aus dem
Hinterhalt beschossen . Aus den Gärten in
der Nähe des Polizeipräsidiums und an der
Ecke Parlament - und Düsseldorserstraße so¬
wie in Höhe des Grunewalds wurde der
Leichenzug abermals vom dortigen Bahr -ge-
lande und vom Dach des Parkhauses be¬
schossen. Der Schütze , ein Anstreichergelsi .si.
wurde von der Polizei . die das Feuer er¬
widerte , erschossen.

k'nsuksn I-snkttsg sukgslösl
verweise irr sachlicher Hinsicht auf meine
Erklärung vom 4 . Februar 1933.

Die beiden anderen Herren nahmen von
dieser Erklärung Kenntnis und beschlossen:

Gemäß Art . 14 der preußischen Verfassung
wird der Preußisch « Landtag mit Wirkung
vom 4. März 1933 ausgelöst.

SESniIigsp kussvkuS 6«s
k»n«uSisekvn L.sn «ttsgvs

vSndsi ' ufsn
Berlin,  6 . Febr . Präsident Kerrl hat den

ständigen Ausschnß des Preußischen Landtages
für Dienstag , 20 Uhr , zu einer Sitzung einbe¬
rufen , um dem Ausschuß Gelegenheit zu geben,
zu der Frage der Festsetzung des Zeitpunktes
der Neuwahl des Preußischen Landtages Stel¬
lung zu nehmen.

Ms NoLvvi'si'rZNllng LumLokulss üss kZsursvkvn
Volkes

Die gestern mittag derkündete Notverordnung
hat im großen und ganzen die wesentlichen Be¬
stimmungen der vorhergehenden Verordnungen
übernommen.

Die Rechte der Landesbehörden sind in der
neuen Verordnung streng abgegrenzt . Während
es früher möglich war , daß einzelne Länder je
nach ihrer partei -politischen Regierung die Not¬
verordnung in dem oder jenem Sinne anwand¬
ten , bestimmt die Verordnung , daß die Landes-
behörden nur in Einzelfällen Versammlungen
Und Mszüge unter freiem Himmel verbieten
dürfen , » ni» daß allgemeine Verbote dieser Art

Kommune ,
bosekiskl 8,oieksn2ug

WioÄsn oin snn spsokosson



Äle Welt irn» allen Gefahren Trotz bietend
sich neue Arbeitsplätze schiefen. Heute ist es
soweit, daß der Bremer Senat in der eigenen
Stutzt mef seine Hoheitsrechte verzichtet und
einen ganzen Stadtteil uns verbieten mutz,
weil er nicht imstande ist, Leben und Sicherheit
keiner Bürger zu schützen!"

Tie Folgen dieser Politik blieben nicht aus.
Marxisten stellten Bomben her , ein Polizei-
Wachtmeister fiel ihnen zum Opfer . Und nun
kommt das Ungeheuerliche , das wir Männern
wie Bürgermeister Donantzt , Bürgermeister Dr.
Spitta u . a. nie vergqssen werden . Eine Mil¬
lion Menschen ehrte am letzten Sonntag die Ge¬
fallenen vom 30. Januar , aber der Bremer
Senat liest seinen im Dienst für die Allgemein¬
heit gefallenen Beamten heimlich über die Dan-

deAgrenze schaffen', zür hellen ' Entstörung der
Polizeibeamtenschaft und des anständig geson¬
nenen Teiles der Bremer Bevölkerung.

Wie ein Faustschlag ins Gesicht wirkte diese
schäbige Art und Weise , und wir können den
verantwortlichen Männern noch heute sagen:
diese Treulosigkeit gegenüber einem Volksgenos¬
sen, diese bürokratische , engherzige Verständnis-
losigkeit gegenüber den edelsten Regungen der
Bevölkerung bleibt unvergessener als die Mil¬
lionen von Steuergeloern , die in Finanzaktio¬
nen verpulvert wurden.

Der Senat hat am letzten Sonntag gesehen,
was seine Pflicht gewesen wäre . Werden wir
ihn erst zwingen müssen, die Konsequenzen zu
ziehen ? —art.

Was wii' kl Uspsn tun?
6snk snksnnl üis IVIsnüsekunsI

niekt an
Genf, 6. Februar. Der Neunzehner-Ans-

schuß faßte am Montag einen Beschluß von
großer Tragweite . In großer Ueberein¬
stimmung wurde vereinbart , daß in den
Empfehlungen des abschließendenBerichtes
des Ncunzehner-Ausschusses an die Voll-
versammhung des Völkerbundes folgendedrei
Punkte aufgenommen werden sollen:
: 1. A....ahme der zehn Grundsätze des

Kapitels S des Lytton-Berichtes, in
dem die Oberhoheit Chinas über die

! Mandschureianerkannt wird.
2. Nichtanerkennung des neuen mandschu¬

rischen Staates , und zwar weder eine
rechtliche noch eine tatsächliche Aner¬
kennung.

3. Uneingeschränkte Einhaltung des Völ-
, . kerbnndsvertrages, des Kelloggvertra-

ges und des Neunmöchteabkommens
,, von 1921.

Eine endgültige Entscheidung, in welche
Formen die Nichtanerkennung des mandschu¬
rischen Staates gekleidet werden soll, ist bis¬
her , noch nicht gefallen. Jedoch wurde im
Neuuzehner-Ausfchuß grundsätzlich verein¬
bart , daß auch die amerikanischeund sowjet-
russische Regierung aufgefordert werden
sollen, sich der Nichtanerkennung des mand¬
schurischen Staates und der Nichtzusammen-
arbeit mit dem mandschurischenStaate an¬
zuschließen.

Üss «leulsekv ^ ndsilspnognsrnm
«in Lsnl

'Genf, 0. Februar. Die deutsche Abord¬
nung , auf der Abrüstungskonferenz hat nach
längen Beratungen in Uebereinstimmung
mit den maßgebenden Berliner Stellen ein
Urbeitsprogramm für die Abrüstungskonfe¬
renz ausgearbeitet . Sie begrüßt die Vor¬
schläge des englischen Arbeitsprogramms als
ein Mittel für Beschleunigung der Arbeiten,
übt jedoch an einer Reihe von wesentlichen
Punkten Kritik. Selbstverständliche Vor-
lmssetzung eines jeden Abrüstungsabkom¬
mens müsse die Beseitigung des Teils V
des Versailler Vertrages und die Ersetzung
der bisherigen Entwaffnnngsbestimmungen
Deutschlands durch das künftige allgemeine
Abrüstungsabkommen bilden. Die Sicher¬
heit Deutschlands müsse in dem Abrüstungs-
iabkommen nach dem Grade des Rüstungs¬
standes der Nachbarstaaten Deutschlands be¬
rücksichtigt werden.

Die deutsche Abordnung stand selbstverständ¬
lich bei der Ausarbeitung dieses Arbeitspro-
gramms in enger Fühlungnahme mit den
Deutschland befreundeten Staaten , Oester¬
reich, Ungarn, Bulgarien und auch Italien,
Ferner wird noch vor der offiziellen Einrei-
>chung des Arbeitsprogrammes eine engere
Fühlungnahme mit der englischen Regierung
erfolgen, deren Arbeitsprogramm in den
Nächsten Tagen in dem Hanptausschußder
Abrüstungskonferenzbehandelt werden soll.

Oss ksl noek gskskil!
Die Rollers Liechtensteinsche

Staatsangehörige
Basel, 6. Februar . Die Liechtensteinsche

Regieruung bestätigt nunmehr, daß die Ge¬
brüder Rotier sich seit einigen Tagen in
der Hauptstadt des Fürstentums , in Vaduz,
befinden. Es sei übrigens nicht richtig,
daß die beiden jetzt erst die Liechtensteinsche
Staatsangehörigkeit erworben hätten . Dies
wi vielmehr schon 1931 geschehen. Wegen
Kontursvergehens lieferte Liechtenstein nie¬
manden aus . Ein offizielles Ersuchen der
Deutschen Polizei oder Regierung , gegen
die Gebrüder Rotier irgendwie vorzugehen,
liege bis jetzt auch bei der LiechtensteinschenRegierung nicht vor.

Osi»
k' si ' rvivn

Berlin , 6. Februar . Der Reichsmiuii
des Innern hat die Nummernfolge für
Rcichstagswahlvorschläge der Parteien -
Neichstagswahl am 5. März wie folat f
gesetzt:

1. Nationalsozialistische Deutsche Ark
terp artet,

2. Soziakdemokratische Partei Deutsch¬
lands,

3. KommunistischePartei Deutschlands,
4. Zentrum,
5. Deutschnationale Volkspartei,
6. Bayrische Volkspartei.
7.  Deutsche Volkspartei,
8. Christlich-Sozialer Bolksdienst (Evan¬

gelische Bewegung),
9. Deutsche Staatspartei,

10. >Deu .tsche Bauernpartei,
11. Landbnnd (Württembergischer Bau¬

ern- und Weingärtnerbund ),
12. Deutsch-Hannoversche Partei,
13. Thüringer Landbund,
14. Reichspartei des deutschen Mittel¬

standes (Wirtschafts-Partei ).

Msk* wsn Lsunitr?
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)

Berlin, 7. Februar. Die Presse der No¬
vember-Parteien behauptet, daß der in der
historischen Januar -Nacht zusammen mit
unserem SA -Sturmführer Maikowski von
Kommunisten ermordete Schupo-Oberwacht¬
meister Zauritz ein Freund der Kommunisten
gewesen sei.
, Diese Behauptungen werden nur ausge¬
streut, um die kommunistische Lüge zu unter¬
stützen, daß Zancitz von SA -Männern er¬
schossen worden sei. Znr Richtigstellung kön¬
nen wir erklären, daß der Polizeiobcrwacht-
meister Zauritz ein persönlicher Freund un¬
seres SA -Sturmführers Maikowski war und
allein schon deshalb die ganzen lügnerischen
Kombinationenin sich zusammenbrechen.

KommunistischeZersetzungszentralefür
Süd-Westsalen ansgehobrn

Hagen, 6. Februar. Wie wir hören, hat
die Hagener Polizei am Sonntag eine seit
langem gesuchtevon der KPD . unterhaltene
geheime Vervielfältignngs - und Verbrei-
tungs -Zeutrale für Zersetzungsschriftenhoch¬
verräterischen Inhalts ausgehoben. Es
wurde außerordentlich wichtiges Schriften-
material in so großem Umfang beschlag¬
nahmt, daß deren Sichtung mehrere Tage
beanspruchen wird. Die Rädelsführer wur¬
den festgenommen.

Qis üvurseSivn UounnsiisLsn kün
ü«s Î i' SSSS -^ vivsi 'or' Änung

München, 7. Februar.
(Eigener Drahtbericht)

Die Reichsarbeitsgemeinschaft n a -
tionalsoziali st i scher Journalisten
hat dem Reichspräsidenten , dem Reichskanzler, dem
Reichsinnenminister und dem Reichsjustizministcr
telegraphisch folgende Entschließung übermittelt:

„Die Reichsarbeitsgemeinschaft >nationalsozia¬
listischer Journalisten begrüßt die „Verordnung
zum Schutze des deutschen Volkes", die es der
Reichsregierung endlich ermöglicht, -gegen das
volkszerstörende und staatszersetzende Treiben
einer verantwortungslosen antinationalen Presse
einzuschreiten.

Dem Neichsverband der deutschen Presse, der
die jahrelange Knebelung und Unterdrückung der
nationalen Presse in Deutschland durch die
marxistischen Regierungen des nunmehr end¬
gültig abgelösten Systems ohne Widerstand willig
hingenommen hat , weil in seinen Reihen die
Vertreter dieser die nationale Ehre und Würde
ständig besudelnden Hetzpressc maßgebenden Ein¬
fluß besitzen, spricht die Reichsarbcitsgrmein-
schast nationalsozialistischer Journalisten heute
das Recht ab, namens der deutsche» Presse gegen
die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zu
protestieren.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft nationalsoziali¬
stischer Journalisten weiß sich einig mit der ge¬
samten nationalen Presse Deutschlands, die bis¬
her schon im Bewußtsein ihrer Verantwortung
vor der Nation den Kampf gegen die volksfeind¬
liche internationale Hetzpresse innerhalb der
eigenen Reichsgrenzen unentwegt und auf sich
allein gestellt geführt hat , wenn sie heute die
nationale Regierung der Zustimmung und un¬

eingeschränkten Unterstützung her deutschenPresse
bet der Durchführung ihrer angekündigten
Maßnahmen zur Wahrung ihrer Autorität und
zur. ungestörten Durchführung ihrer nationalen
Aufbauarbeit versichert,"

vss Volksdsgski *sn
in I-ippo

Unerlaubter Stimmenfang
Detmold,  i . Februar . Die Linkspar¬

teien und die Bürgerliche Mitte hatten in
der Gemeinde Bösingfeld im läppischen Nor¬
den ein Volksbegehren auf Auflösung der
Gemeindevertretung, die in der Hauptsache
aus Nationalsozialisten zusammengesetztist,
eingeleitet, zu dessen Erfolg 436 Unterschrif¬
ten erforderlich gewesen wären. Abgegeben
waren 460 Unterschriften, jedoch stellte sich
heraus , daß 72 Unterschriftenungültig waren.

Die Nachprüfung ergab weiter, daß dte
marxistischen Parteien sehr erheblichen Druck!
auf Nichtrnarxisten ausgeübt hatten und die
ungültigen Unterschriften waren entweder
doppelt geleistet oder stammten von Leuten,
die gar nicht im Gemeindebezirkansässig sind.
Ferner wurde ermittelt , daß die Erwerbs¬
losen bei Auszahlung der Unterstützung an¬
dersgesinnte Erwerbslose mit Totschlag be¬
droht, und die Sozialdemokraten die Holz¬
arbeiter mit Kraftwagen aus dem Wald
geholt hatten , um ihnen die Leistung der
Unterschrift zu ermöglichen. Der entgangene
Lohn wurde ihnen ersetzt. Schließlich hatten
sie Leute aus benachbarten Gemeinden ein¬
geschmuggelt, die Namen ihnen bekannter
Bösingfelder in die Listen eintrugen , ohne
diese überhaupt um ihr Einverständnis ge¬
fragt zu haben. Infolge der großen Zahl
dieser ungültigen Unterschriften ist das
Volksbegehren gescheitert.
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Berlin,  6 . Februar . Die vom 4. Februar

datierte , aus Grund des Artikels 48 Abs. 2 der
Reichsversassung erlassene Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze des deutsche» Volkes wird
heute veröffentlicht.

Abschnitt I beschäftigt sich mit
Versammlungen und Auszügen.

Ocffentliche politische Versammlungen sowie alle
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel
sind spätestens 48 Stunden vorher unter Angabe
des Ortes , der Zeit und des Berhandlungsgegen-
pandrs der Ortspolizeibehörde anzumelden . Sie
können im Einzelfall verboten werden , wenn nach
den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die
öffentliche Sicherheit zu besorgen ist. Statt des
Verbots kann eine Genehmigung unter Auflagen
ausgesprochen werden . Zuständig sind, soweit die
obersten Landesbehörden nicht anders bestimmen,
die Ortspolizeibchörden . Ausgenommen sind Ver¬
anstaltungen nichtpolitischer. Art . Ein Verbot kann
nach den Bestimmungen des Landesrechts ange¬
fochten werden . Die Beschwerde hat keine auf¬
schiebende Wirkung.

Oesfentliche politische Versammlungen sowie
Versammlungen und Auszüge unter freiem Him¬
mel können aufgelöst werden , wenn in ihnen zum
Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige Ver¬
ordnungen oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit
getroffenen Anordnungen der verfassungsmäßigen
Regierung oder der Bchördon ausgesordett oder
angereizt wird , oder wenn in ihnen Organe , Ein¬
richtungen , Behörden oder leitende Beamte des
Staates beschimpft oder böswillig verächtlich ge¬
macht werden , oder wenn in ihnen eine Religions¬
gesellschaft des öffentlichen Rechts, ihre Einrich¬
tungen, .Gebräuche oder Gegenstände ihrer religiö¬
sen Verehrung beschimpft oder . böswillig ver¬
ächtlich gemacht werden , oder wenn in ihnen zu
einer Gewaltat gegen eine bestimmte Person oder
allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen
oder Sachen aufgefordert oder . angereizt wird,
wenn sie nicht angemeldet oder verboten sind oder
wenn von den Angaben der Anmeldung absichtlich
abgewichen oder wenn einer Auflage zuwider¬
gehandelt wird.

Die Polizeibehörde ist befugt, in jede öffentliche
Versammlung Beauftragte zu entsenden.

Der Rxichsminister des Innern kann allgemein
oder ryit Einschränkungen für das ganze Reichs¬
gebiet oder einzelne Teile Versammlungen unter
freiem Himmel Nnd Auszüge sowie das ^ Tragen
einheitlicher Kleidung , die die Zugehörigkeit zu
einer politischen Vereinigung kennzeichnet, ver¬
bieten und für Zuwiderhandlungen Gefängnis¬
strafe oder Geldstrafe allein oder nebeneinander
androhen.

Versammlungen nnier freiem Himmel und Auf¬
züge. dürfen von den Landesbehörden wegen un¬
mittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
verboten werden : Allgemein nur für bestimmt
abgegrenzte Ortsteile , im übrigen nur im Einzel¬
falle. Weitergehende allgemeine Verbote treten
ausier Kraft.

Abschnitt II befaßt sich mit

Druckschriften.

Druckschrificn, deren Inhalt geeignet ist, die
öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu gefährden,
können polizeilich beschlagnahmt und eingezogen
werden. Zuständig sind, soweit die obersten Lan¬
desbehörden nichts anderes bestimmen, die Orts¬
polizeibehörden . Periodische Druckschriften können
verboten werden , wenn durch ihren Inhalt die
Strafbarkeit einer der in den 81 bis 86, 92
Nr . 1 des StrGB . oder in den HZ 1 bis 4 des Ge¬
setzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
bezeichneten Handlungen begründet wird ; wenn in
ihnen zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechts¬
gültige Verordnungen aufgefordert oder angereizt
Wird, wenn in ihnen zu Gewalttätigkeiten aufge¬
fordert wird oder begangene Gewalttätigkeiten
verherrlicht werden ; wenn in ihnen zu einem
Generalstreik oder zu einem Streik in einem
lebenswichtigen Betriebe aufgefordert oder ange¬
heizt wird ; wenn in ihnen Organe , Einrichtungen,
Behörden oder leitende Beamte des Staates be¬
schimpft oder böswillig verächtlich gemacht wer¬
den; wenn in ihnen eine Religionsgesellschaft oder
deren Einrichtungen und Gebräuche beschimpft oder
böswillig verächtlich gemacht werden ; wenn in
ihnen offensichtlichunrichtige Nachrichten enthalten
sind, deren Verbreitung geeignet ist, lebens¬
wichtige Interessen des Staates zu gefährden;
wenn als verantwortlicher Schriftleiter jemand
bestellt oder genannt ist, der nicht oder nur mit
besonderer Zustimmung oder Genehmigung straf¬
rechtlich verfolgt werden kann.

Die Dauer des Verbots darf bei Tageszeitungen
vier Wochen, in anderen Fällen sechs Monate nicht
überschreiten.

Diese Beschränkung fällt fort , wenn eine
periodische Druckschrift, die aus Grund dieser
Verordnung bereits zweimal verboten war , inner¬
halb dreier Monate nach dem ersten Verbot er-
pent verboten wird ; i» diesem Falle darf die
Dauer des Verbots bei Tageszeitungen sechs
Monate , in andere » Fällen ein Jahr nicht über¬
schreiten. Das Verbot umfaßt auch die in dem¬
selben Verlag erscheinenden Kopsblätter der Zei¬
tung sowie jede angeblich neue Druckschrift, die

ihr Ersatz anzusehen ist. Zuständig für das
Verbot sind die oberlten Landesbehürden oder die

van ihnen bestimmten Stellen . Gegen das Ver¬
bot ist binnen zwei Wochen die Beschwerde an
einen vom Präsidium zu bestimmenden Senat des
Reichsgerichts gegeben. Die Beschwerde hat keine
aufschiebende Wirkung.

Der Neichsminister des Innern kann die oberste
La-ndesbehörde um das Verbot einer periodischen
Druckschrist ersuchen.

Ist in einer periodischen Druckschrift, die nicht
im Inland erscheint, eine Veröffentlichung der
oben bezeichneten Art enthalten , so kann der
Reichsminister des Innern ihre Verbreitung im
Inland bis zur Dauer von sechs Monaten ver¬
bieten . Gegen das Verbot ist kein Rechtsmittel
zulässig.

Abschnitt lll behandelt
Samnilungo .i zu politischen Zwecken.

Die obersten Landesbehörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen können verbieten , daß Geld¬
oder Sachspenden zu politischen Zwecken oder zur
Verwendung durch politische Organisationen von
Hans zu Haus , auf Straßen oder Plätzen , in Gast-
oder Vergnügungsstätten oder an anderen öffent¬
lichen Orten eingesammelt werden ; das Verbot
kann auf einzelne Sammlungen oder die Samm¬
lungen bestimmter Vereinigungen beschränkt
werden . Sammlungen , die in Versammlungen oder
in Zusammenhang mit Wen am Versammlungs¬
ort stattfinden, , sowie Sammlungen von Hans ,zu
Haus , die sich auf Mitglieder der sammelnden
Organisation beschränken, sind zulässig.

Abschnitt IV enthält
Straftest !mmungen.

Wer öffentlich zu einer Gewalttat gegen eine be¬
stimmte Person oder allgemein zu Gewaltätigkeiten
gegen Personen oder Sachen auffordert oder an¬
reizt , wird , sofern nicht die Tat nach anderen
Vorschriften mit einer höheren Strafe bedroht ist,
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft.
Sind mildernde Umstände vorhanden , so ist auf
Gefängnis nicht unter einem Monat zu er¬
kennen.

Mit Gefängnis , neben dem auf Geldstrafe er¬
kannt werden kann, wirb bestraft , wer ohne die er¬
forderliche Anmeldung oder falschen Angaben eine
Versammlung oder einen Aufzug veranstaltet oder
leitet oder dabei als Redner auftritt und den Raum
znr Verfügung stellt.

Mit Geldstrafe bis zu 150 RM . wird bestraft,
wer gn nichtangemeldcten oder verbotenen Ver¬
sammlungen oder Auszügen teilnimmt , wer als
Veranstalter oder Leiter der Polizeibehörde einen
angemessenen Platz verweigert , wer nach Auflösung
der Versammlung sich,nicht sofort entfernt.

Wer eine verbotene periodische Druckschrift her¬
ausgibt , verlegt , druckt oder verbreitet , wird mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft,
neben dem auf Geldstrafe erkannt werden kann.
Ebenso wird bestraft , wer im Inland eine ver¬
botene periodische Druckschrift verbreitet.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig Druckschriften
politischen Inhalts herstellt, verbreitet oder zum
Zwecke der Verbreitung vorrätig hält , auf denen

die vorgeschriebenen Angaben über Drucker, Ver¬
leger, Verfasser, Herausgeber oder verantwortlichen
Redakteur nicht enthalten oder unrichtig , unvoll¬
ständig oder unleserlich sind, wird , soweit die Tat
nicht mit einer schwereren Strafe bedroht ist, mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft, wenn durch
die Schrift das Verbrechen des Hochverrats oder
ein Vergehen gegen die Vorschriften über verbotene
Vereine oder verbotene Druckschriften oder eine
sonst strafbare Aufforderung oder Anreizung be¬
gründet wird.

Wer von dem Vorhandensein eines Vorrats von
Druckschriften, deren Inhalt den Tatbestand einer
der obenbezeichneten strafbaren Handlungen be¬
gründet , zu einem Zeitpunkt glaubhafte Kenntnis
erhält , zu dem das Vorhandensein der Behörde
noch nicht bekannt ist, ist verpflichtet, unverzüglich
der Polizeibehörde Anzeige zu erstatten . Wer es
unterläßt , die Anzeige oder die Ablieferung von
in seinem Besitz gelangten Druckschriften recht¬
zeitig zu bewirken, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bestraft.

Wer in dem dringenden Verdacht einer nach dem
Gesetz gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
strafbaren Handlung oder eines Verbrechens oder
Vergehens steht, das mittels einer Waffe begangen
ist oder dessen Strafbarkeit durch unbefugtes
Führen einer Waffe oder unbefugtes Erscheinen
mit einer Waffe begründet wird , kann im Interesse
der öffentlichen Sicherheit in polizeiliche Haft ge¬
nommen werden.

Räumlichkeiten , in denen eine verbotene Tätig¬
keit ausgeübt wird , können polizeilich geschloffen
werden. Handelt es sich um eine Gast oder
Schanlwirtschaft , so kann die Erlaubnis zum Be¬
triebe von der Ortspolizeibehörde bis zur Dauer
von einem Jahr entzogen werden.

Abschnitt V enthält die Schlußvorschriften . Die
zur Durchführung dieser Verordnungen erforder¬
lichen Rechts- und Verwaltnngsvorschriften erläßt
der Reichsminister des Innern , und zwar , soweit es
sich um Vorschriften über das Verfahren vor dem
Senat des Reichsgerichts handelt , im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Justiz . Er kann, so¬
weit er es für erforderlich hält , Richtlinien für
die Handhabung der Vorschriften dieser Verord¬
nung erlassen.

Der Kreis der leitenden Beamten im Sinne
dieser Verordnung wird , soweit es sich um Reichs-,
beamte handelt , von dem Reichsminister des
Innern , soweit es sich um Landesbeamte handelt,
von den Landesregierungen bestimmt.

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber«
kündung in Kraft.

Erste Durchsührungs -Verordnung
Berlin , 6. Februar . Das Reichsgesetzblatt ver¬

öffentlicht die erste Verordnung zur Durchführung
der Verordnung zum Schutze des deutschen>Volkes
vom 4. Februar 1933. Danach werden als lei¬
tende Beamte im Sinne der Verordnung der
Reichskanzler , die Reichsminister und die Staats¬
sekretäre des Reiches bestimmt.
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Paris,  6 . Febr . In der bekannten fran¬
zösischen Automobilfabrik Renault ereignete sich
am Montag kurz nach 11 Uhr vormittags in
der Elektrizitätszeutrale eine schwere Explosion.
Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr konnte über
100 Verletzte bergen , von denen eine ganze
Reihe in Lebensgefahr schweben. Acht Ar-
Deiter starben auf dem Wege ins
Krankenhaus.  Der 'Ausbruch eines Feu¬
ers konnte durch die Feuerwehr verhindert
werden . Die Ursache der Explosion ist noch
nicht festgestellt . Die Automobilfabrik Renault
liegt an der Peripherie von Paris und beschäf¬
tigt gegen 30 000 Arbeiter.

Wie ergänzend zu dem Unglück verkantet,
ist es auf die Explosion eines großen Kessels
zurückzuführen . Das Dach des Kesselhauses
wurde durchschlagen , nnd die Eisen - imd Mauer¬
teile stürzten auf ein dansbenliegendes Fabrik¬
gebäude , in dem einige Hundert Arbeiter be¬
schäftigt waren . Das Gebäude stürzte unter der
Wucht der Sprengteile zusammen und begrub
die Unglücklichen unter den Trümmern.
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Dormagen , 6 . Februar . Wie eM jetzt be¬
kannt wird, kam es in der Nacht znm Sonn¬
abend in Dormagen zu Zusammenstößen.

Kommunisten aus der Umgegend waren
nach Dormagen gekommen, um den Führer
eines Kraftomnibusses zu überfallen , der
Nationalsozialist war . Die Ortspolizeibe¬
hörde und die Nationalsozialisten hatten
Kenntnis von den Absichten der Kommu¬
nisten erhalten . Es kam zu Auseinander¬
setzungen zwischen den Kommunisten und
Nationalsozialisten , wobei .ein .Kommunist
fünf Schlisse auf die Nationalsozialisten ab¬
gab. Ei » Nationalsozialist wurde durch
eine » Maaenkteckichuk leb « schwer ver¬

letzt. Er ist bald darauf seinen Verletzun¬
gen erlegen . Der Kommünist , der die
Schüsse abgegeben hatte , flüchtete und wurde
durch einen Schuß der verfolgenden Poli¬
zeibeamten schwer verletzt. Er ist ebenfalls
an den Folgen dieser Verletzungen gestorben.

Leber zieht seine Haftbeschwerde zurück
Lübeck, 6 . Februar . In dem sozialdemo¬

kratischen Lübecker Volksboten wird eine Er¬
klärung des Abgeordneten Dr . Leber ver¬
öffentlicht, in der dieser mitteilt , daß er
sich entschlossenhabe, die Beschwerde gegen
die Verhaftung zurückzuziehen.

Ein Lehrling erschossen
Hambürg , 6. Febr . Montagabend wurde

der Lehrling Herbert Neubauer auf der
Toilette eines in der Beyerstratze gelegenen
nationalsozialistischen Vcrkehrslokals durch
das Fenster angeschossen . Er verstarb im
Krankenhaus . .

Eisbrecher auf dem Mittellandkanal
Hannover.  Auf dem Kanal sind in

der Nähe Hannovers Eisbrecher tätig . Einer
von ihnen hat sich bereits fünf '.Kilometer
weit von Lohnde in Richtung Misburg durch
Las Eis hindurchgeavSeitet . Die Schiffahrt
ist zwischen Ruhrort und der Schleuse 7 bei
Herne im Jndustriezööiet zum Teil bereits
wieder im Gange . . , ,

Erfolgreiche Probefahrt des neuen Hapag-
Motorfchifscs

H a m b u rg . Am 4. und 5. Februar hat das
von Blohm und Poß in Hamburg für die Ham¬
burg -Amerika -Linie erbaute Passagier - und
Fracht -Motorschiff „Cari 'bia"  seine Probe¬
fahrt ausgeführt . Die Fahrt verlief Znr vollen
Zufriedenheit , ivdaü der Neubau von der Ham-

Kurg-Amertka Linie übernommen wurde . Di«
„Caribia " ein Doppelschrauben -Mo torschiff von
12300 NRT und 16400 Tonnen Wasserver¬
drängung , ist, wie das noch irr Bau befindliche
Schwefle oschrff „ Corsillera " für Leu Passagier-
nnd Frachtdienst nach Barbados , Trinidad , Ve¬
nezuela , Columbien und der Ostküste Mittel¬
amerikas bestimmt . Seinen Antrieb erhält das
Schiff von zwei achtzhlindrigen kompresfor-
lqsen doppeltwirkenden Zweitakt -Dieselmotoren
(Bauart Blohm u . Voß und M . A. N .>, die
zusammen 11000 PS leisten und dem Schiff
eine Geschwindigkeit von zusammen 17 See¬
meilen geben . Die Passagierkapazität beträgt
419 Personen , die Besatzung wird aus 204
Mann bestehen.

Die Ems wieder offen
Leer.  Nachdem die beiden in Emden statio¬

nierten Eisbrecher der Regierung , „Aurich" uno
„Emden ", die Eisdecke des hiesigen Hafens für den
Schiffsverkehr durchbrochen hatten , ist am gleichen
Tage der Eisbrecher „Emden " die Ems aufwärts
bis Papenburg gefahren , um auch hier eine Fahr¬
rinne zu schaffen. Von Papenburg aus wird das
Fahrzeug weiter die Ems aufwärts gehen, und
zwar bis Herburn , so daß bis dorthin der Fluß
wieder für die Schiffahrt frei sein wird.

Langeoogs Hafen wieder offen
Norderney.  Durch niedrigen Wasserstau!»

hervrgerufen durch starken Ostwind und durch Eis¬
gang, war eine Tjalk gezwungen bis jetzt im hie¬
sigen Hafen zu bleiben. Jetzt konnte sie ihre Fahrt
nach Langeoog, wohin sie Kohlen bringen wollte,
fortsetzen, da die Fahrwasser wieder frei sind.

Was rls ksst , kssis niek
immen

Auch der dritte Oslebshausener Ausbrecher
verhaftet

Wie aus Hamburg georahtet wird , konnte
jetzt der langgesnchte Schwevrerbrech e Han¬
na  ck in Hamburg festgenommen werden . Han-
nack war bekanntlich vor einigen Wochen aus
dem Zuchthaus in Oslebshausen zusammen mit
zwei anderen Schwerverbrechern ausgebrocheu
nnd befand sich als einziger noch auf freiem
Fuß . Am Montag konnte er nun in seiner
Wohnung in Eimsbüttel , wo er unter falschem
Namen wohnte , festgenommen werden . Hannack
führte einen geladenen Revolver mit acht Schuß
bei sich, leistete jedoch bei seiner Verhaftung kei¬
nerlei Widerstand . Hannacks Zuchthausstrafe
läuft noch bis zum Jahre 1943.

. . . aber wieder entkomm»»
Der am gestrigen Montag festgenommene Raub,

Mörder Hannack  ist kurz nach seiner Verhaftung
erneut ausgebrocher«. Man hatte den Schwerver¬
brecher zunächst nach einer in der Fruchtallee ge¬
legenen Polizeiwache geschasstund ihn hier in einer
Zelle untergebracht , aus der er mit einem Hecht¬
sprung durch die Lustllappe eines Fensters wieder
entkommen ist. Bei seinem Sprung muß er sich
durch Glassplitter Verletzungen zugezogen haben.
Die sofort aufgenommene polizeiliche Verfolgung
hatte bisher keinen Erfolg.

Die Antwort Hindcnburgs an Vegesack
Sehr geehrter Herr Mithelfen ! Für das

sreunidl . Glückwunschtelegramm vom 3. ds . Mts.
spreche ich Ihnen und dem Magistrat der Stadt
Vegesack meinen herzlichsten Dank aus . Freund¬
lichen Gruß gez. v. HinLenburg.

NS .-Frauenschaft
Der Rähabenld der Ortsgruppe Woltmershau-

sen findet am Mittwoch , 8. Februar , abends
20 .30 Uhr , Wildeshauserstr . 43, statt.

Kunößunk
Dienstag , 7. Februar . 16 Lied und Musik der

deutschen Studenten . 16.30 Nachmittagskonzert.
17.30 Schule der Weltwirtschaft : Am Rande von
Busch und Wüste. 17.55 Das Bunte Programm«
18.55 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eier-
notierungen . 19 Schule der Landwirtschaft : Hör-
bericht von der Hengstkörnng in Oldenburg . 19.25
Wetterdienst . 19.30 Lutz Weltmann liest aus
eigenen Werken. 20 Hans Sachsens Fastnachts¬
spiel- 21 Erste Abendmeldungen . 21.10 Joh . Seb.
Back und seine Söhne . 22.10 Nachrichtendienst.
22.20 Zcitfunk . 22.30 Spät -Konzert . 23.20 Eis,
bericht.

Mittwoch , 8. Februar . 6 Zeitangabe . Wetter-
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mel¬
dungen über Tierzucht . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmnsik . 7 Zeit-
angabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung bei
Abendmeldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.15 Wetterdienst . Juristischer Haus¬
frauenfunk : Züchtigungsrecht gegenüber fremden
Kindern . 8.30 10 Minuten Funktechnik. 10.10
Schulfunk : Deutsche Bruder in Kärnten . 10.50
Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst
Weserwasserstand, Kriminalmeldungen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht
Nachrichtendienst. . 14.10 Opernsächer . 15 Bor,
jenfunk. 15.40 Schissahrtssunk.
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GsKurten : 1 T . Ford . Biermann
und Frau Frieda -Helga, geb. Hester-
mann . — 1 T. Hermann Hellmers und
Frau Minne , geb. Schoemaker.

Verlobte:  Gisela Rasch mit Karl
Zimmermann , Holler-Allee 8. — Grete
Kaemena mit Hugo Drießen , Horn,
Soostr. 4. — Mally Ohlmeyer mit Hmrns
Fehling , Wernigeroderstr . 24. — Lina
Kick mit Johann Gauso. — Leni Büch¬
ner mit Ernst Heimsath. — Lina Heide-
brock mit Augustus Ulbrtch. — Bertha
Tülscher mit Dipl .-Jng . Wilh. Rabba,
Georg-Gröningstr . 189. —

Verheiratete:  Wilhelm Meyer
mit Erika, geb. Saale , Westerstr. 48.

Verstorbener  Carl Angnst Leon-
hardt , 86' I . — Heinrich Busch, 55 I.
— Wilhelm Meyer , 49 I ., Rheinstr . 49.
— Ataris Rademachcr geb. Werthe!, 79
I , Grenzstr . 13. — Helene Stanfen-
biel, 46 I ., Gertrndeirstr . 22. — Adolf
Adler, 59 I -, Osterdeich 1:75. — Earoline
Gntjen , geb. Hellwege, 81 I . — Wanda
Kriete, geb. Krumme, 22 I . — Heinrich
Giesecke, 69 I ., Brüggeweg 126. — Jo¬
hann Wendt, 85 I ., Auguststr. 9. —
Gerhard Nraams , 65 I , Hermannstr.
38. — Hrnrich Wulfisn , 89 I . — Caro-
lrne Rüfteberg, geb. Pagenborn , 84 I .,
Hermann -Allnrersstr. 2. .— Dorothea
Lindemann , geb. Werken, Norderneystr.
31. — Wilhelmine Borchers Wwe., geb.
Bohnenkamp, 75 I ., Gneisenaustr. 72.
Elise Mahl , geb. Frerichs , 87 I -, Am
Deich 130. — Johanne Schulze, geb.
Jausten , 86 I , Besselstr. 12. — Jo-
hairnc Wade, geb. Wätjen , 78 I ., Hasen3
Verwaltinrgsgebäiidc , 2. Etage . — Con-
rad Neukirch, 61 I . — Dietrich Pieper,
84 I ., Mühlenhans . — Luise Brink-
mc»m, geb. Droge, 63 I ., Waldersee-
straste 22.

...er Kaufmann August Drewes in Bre¬
men als persönlich haftender Gesellschast
ter eingetreten . Seitdem osseue Han¬
delsgesellschaft.

Werner Schleuder, Bremen -, Schaber
ist der Kaufmann Werner Schleuder- in
Bremen . Geschäftszweig: Export , Im¬
port.

Friedrich Bockelmaua, Bremen : Mit
Wirkung ab I . Januar 1933 ist die Te¬
stamentsvollstreckung über das Vermögen
der I . F . Bockelinann Witwe hinsichtlich
dieses Geschäfts beendet. Seitdem wird
>as Geschäft als Kominanditgesellschaft
ortgefnhrt unter Beteiligung von zwei
Hommanditistinnen. Persönlich haftende
Gesellschafterin ist die unverehelichte
Wally Elisabeth de Ltser in Bremen.
Die Firma bleibt unverändert . Die an
LoiriS Friedrich Wilhelm Raub erteilte
Prokura bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

In das Giiterrechtsregister ist einge¬
tragen:

Am 4. Februar 1933:
1) Kaufmann Fritz Georg Otto Ehlers

iind Annamarie Karvline gent. Lina,
geb. Zahn , Harnerstr . 107,

2) Betriebsleiter Dr . der Staatswissen-
schaften Ludwig August Koch. und
Gertrud « Helene Jngeborg , geb.
Hartmann , Kirchwcg 200,

.3) Arbeiter Hermann Franz Max Zieg
ler imd Marie Anna , geb. Wiech-
mann , Buntentvrsteinwcg 466,

haben Gütertrennung vereiirbart.
Der Gepäckträger Karl Mook hat sei¬

ner Ehefrau , Sophie Lücia, geb. Brügge
mann , Northeimcrstr . 37, das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen,

k!»I!. SMMWWWM I
Diejenigen , die im Januar 1932 von

Ihnen gefundene Sachen der Polizei an¬
gezeigt haben, können spätestens bis
LS. Februar 1933 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmers 121, geöffnet Montags bis Frei¬
tags von 9 bis 18 Uhr und Sonnabends
von 8 bis 13 Uhr, beantragen , sonst er¬
löschen ihre Rechte an den Sachen.

Oefscntliche Versteigerung.
Am Donnerstag , den 9. Februar 1933,

vormittags 10 Uhr, wird die Bremische
Pfandleihe , Langcnstr. 76, Hinterhaus,
durch den Gerichtsvollzieher H. Nnstede,
Gartenstr . 1 — Domsheidx 253 78 —,
die bis zum 11. Januar 1933 einschl.
verfallenen nicht berichtigten Psiinder bis
Rr . 67 592 einschl. als Gold- und Srlber-
waren , Fahrräder , Wanduhren , Leder¬
waren , Garderoben , Musikinstriimente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lasten. Einlösung oder Er¬
neuerung der Pfänder mutz erfolgen bis
zum 8. Februar 1933.

IMM .SMWMMkMMül
(Nr . 10). In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 4. Februar 1933:

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 25. Januar 1933 ist In¬
halts s305s der Akten die Weitergeltung
der durch die Verordnung vom 19. Sep
tember 1931 außer Kraft gesetzten Be
stimmungen der 88 12. 17 und 27 des
Gesellschaftsvertrages über die Zusam¬
mensetzung und Bestellung des Aufsichts¬
rats sowie über die Vergütung seiner
Mitglieder beschlossen.

Wille L Dreyer , Bremen : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der Kaufmann Willy
Otto Wille in Bremen führt das Ge¬
schäft unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter Fir¬
ma fort. Die an Willi Otto Wille Ehe
frau , geb. Dreyer , erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

W. Kellner L Co., Bremen : Die an
Wilhelm Friedrich Röpke erteilte Einzel-
prokura ist erloschen. An Wilhelm Fried¬
rich Röpke und Henry Johann Wilhelm
Kellner, beide in Bremen , ist Gesamt-
Prokura erteilt.

Hamburg Bremer Kaffee Versand
Richard Wendelstadt, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Richard Ernst Wendel-
stadt in Bremen . Geschäftszweig: Kaffee,
Tee, Kakao-Versand . Hohenlohestr. 42.

Musikhaus „Hanseat" Julius Samitzki
^ Co., Bremen : Julius Theodor Sa-
witzkl ist am 1. Februar 1933 als Gesell-
schaster ausgeschieden. Die Gesellschaft
ist ausgelost. Seitden , führt der bisherige
Gesellschafter Eduard Gustav Heinrich
Rostal das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven unter der Fir¬
ma Musikhaus „Hauseat " Eduard Rostal
fort.

Carl Aug . Drewes L So., Bremen:
Mit dem 23. Januar 1933 ist ein Kom
wlmdilist ausgeschieden, gleichzeitig ,st

!»Mlieiiek

Ueber das Vermögen der Firma Bre¬
vier Gummiwerke Roland Aktiengesell¬
schaft in Bremen , Neuenlanderstr : 41-43,
' st heute nachnrittag 1.30 Uhr der Konkurs
eröffnet und der Rechtsanwalt Dr.
Finke, Brenien , Stnitbräcke 1, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welcher eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
ausgegeben, nichts au die Gemeinschuld-
nerin , zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung. in Anspruch nehmen, dem Ver¬
walter bis zum 31. März 1933 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforderun-
gen, die bsi dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Fordernngsgrundes und etwa bean¬
spruchten Vorrechts sowie unter Bee¬
ngung der Unterlagen erfolgen mutz, ist
die Frist

bis 31. März 1933
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu
bigcrversammkung zwecks Beschlußfassung
gemäß Kß HO und 132 Konkursordnung
auf

7. März 1833
vormittags S.3Ü Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

16. Mai 1833,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
felbst, Zimmer 84.
4. 2. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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vsrsspt es nickt,
unser kiukslisg Kai Opfer gekosisi!

Vierzehn Jahre namenlcJr Op 'er , unmensch¬
licher Geduld , vierzehn Jahre eines Kampfes
trotz Hunger und Not , Terror und Blut haben
vorübergehen Müssen bis zu Diesem Tag.

Die erste Stufe ist erklommen , der Grund¬
stein zu dem gewaltigen Ban gelegt , der , voll¬
endet , die Sehnsucht Moeller van den Brucks
und Langbehns , die Sehnsucht von Milli¬
onen  unbekannter deutscher Menschen erfüllen
wird : Das Dritte Reich.

In .diefen Stunden ist es mehr denn je an
der Zeit , in dankbarer Treue derer zu gedenken,
die durch bedingungslose Hingabe von Blut,
Leben und Gesundheit die Ereignisse der letzten
Tage erst ermöglicht haben . Im Jahre 1927
waren es 119, 19W : 360, 1929 : 881 , 1930 : 2 506,
1931: 6307 , 1932 : 14 005 und die Zahl der
schon jetzt für den Monat Januar .des neuen
Kampfjahres der Hilfskasse gemeldeten Blut¬
opfer ist wieder riesengroß,.

Tankbar haben wir die Frucht ihrer Opfer
und Leiden , ihres Blutes und ihrer Not accs
ihren Händen entgegengenommen . Ihrer auch
durch gewissenhafteste Erfüllung unserer Pflich¬
ten gegenüber der Hilfskasse der NSTAP zu
gedenken , muß eine jenseits aller Zweifel
stehende Selbstverständlichkeit sein . Die Hilfs-
kafse der NSTAP ist keine kapit all¬
st is  ch e Versicherungs -A .-G ., deren höchstes Ziel
in der Ergatterung fetter Dividenden und Di¬
rektor,entantiemcn zu erblicken wäre , sie ist

-vielmehr die sozialistische Kamerad-
schafts kasse  der Lebenden für die Toten,
der Gründen für die Zusammengeschossenen,
der Geraden für unsere zu hilflosen Krüppeln
Geschlagenen!

Wir alle wissen , lv-ie furchtbar die Not im
letzten Jahre angewachsen ist, aber um der
unveräußerlichen Rechte unserer Opfer willen
müssen wir hart sein : Wohl machen Zehntau¬
sende unter uns Huugerird und frierend mit
durchgelaufenem Schuhwerk ihren Dienst . Den
H i l fskasseupfe nn jg  fordern wir trotz
allem Tag für Tag von euch!

Erst in diesen Wochen beginnt das sprung¬
hafte Ansteigen der Blutziffern im Jahre 1931
sich in vollem Umfang finanziell auszuwirken,
da erst jetzt der Jnvaliditätsgrad unserer zahl¬
reichen schwerbeschädigten Kameraden dieses
Jahres medizinisch festgestellt und hiernach die
Höhe der von der Hilfskasse der NSDdlP zu
gewährenden Jnvaliditätsunterstützung festgesetzt
werden kann.

Die Hilfskasse kann unser aller Pflicht gegen¬
über den Blutzeugen der Bewegung und den
Hinterbliebenen unserer Toten allen Ernstes
uur dann weiterhin gewissenhaft erfüllen , wenn
auch der letzte SA .-Mann , der letzte Partei¬
genosse und die letzte Parteigenossin ihrerseits
gemäß dem ausdrücklichen Befehl des Führers

„die Pflicht gegenüber der Hilfskasse gewissenhaft
und pünktlich erfüllen . In den letzten Monaten
ist bei ständig steigender Mitgl Le¬
tz erzähl der NSTAP  die Zahl der der
Hilfskasse ordnungsgemäß gemeldeten Partei¬
genossen keineswegs entsprechend gestiegen . Es
ist wahrhaft kein Beweis sozialistischer Ge¬
sinnung , wenn Parteigenossen gerade am Opser-
beitrqjg für unsere Blutzeugen sparen wollen.
Solange noch eine Zigareite geraucht , ein Glas
Bier getrunken , eine Kinokarte pro Monat
erschwungen werden kann , ist es erbärmlich , an
der Opserpflicht für unsere Verwundeten und
die Hinterbliebenen unserer Toten unter dem
unwahren Vvrwand , kein Geld zu haben , sich
vorbeizudrücken ! Wer hier versagt , ist nie Sol¬
dat , nie Kamerad , nie Sozialist gewesen!

Der Führer ist Kanzler . Die kommenden Mo¬
nate werden ein in Deutschland seit langem
nicht mehr erlebtes Tempo der Ereignisse brin¬
gen . Nie in vierzehn Jahren haben wir soviel
opfern , vertrauen , schweigen und kämpfen müs¬
sen, wie dom heutigen Tage an . Wir wollten
die Verantwortung . Nun tragen wir sie. Das
muß unsere Kraft , zu opfern , zu vertrauen , zu
schweigen und zu kämpfen , weit über das bis¬
herige Maß hinaus erheben . Und in kei¬
nem Augenblick wollen wir ver¬
gessen , der -Tvten und der Wunden
z n a e d e n k e n.

Wm4snki!Z8ms8nskmsn
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Vsi°dttligung von I-odensmiLioln unri Vpvnn
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Die Behörde für das Wohlfahrtswesen
gibt folgendes bekannt : Die seit Januar
d. Js . durchgeführten verstärkten Vcrbil --
ligungsmaßnahinen für Lebensmittel und
Brennstoff werden im Februar in gleicher
Weise wie im Vormonnt fortgesetzt , und zwar
mit der Erweiterung , daß auf Abschnitt 7
der ' Lebensmittelschenie an Stelle von min¬
destens 2 Pfund frischen Seefisches wahl¬
weise 1 Pfund Fischfilet bezogen werden
kann.

Die Ausgabe der Verbilliguugsscheine für
Februar erfolgt in der Zeit vorn 6 . bis
18 . Februar durch das Arbeitsamt und die
zuständigen Fürsorgestellen,

Die Verkaufsstellen werden auf folgende
Erleichterung der Einlösung der Abschnitte
besonders aufmerksam gemacht:

Es wird zugelassen , daß mit der Einlösung
der Abschnitte für Februar bereits am
20 . Februar 1933 begonnen wird . Die Frist
für die Ablieferung der Abschnitte läuft
demnach vom 20 . Februar bis 9 . März
1933 . Nach Ablauf dieser Frist eingelieferte
Abschnitte werden nicht mehr beglichen.

Im übrigen wird auf die am 1. Januar
d. Js . veröffentlichten Durchführungsbestim¬
mungen verwiesen.

ttukkvmösl um EINS kiuk
Ircmsaktionsn im Eöricktssaal

schützt er immer die Frau vor , wenn ich ge¬
wußt hätte , die Kuh ist seiner Frau , dann
hätte ich die Frau kommen lassen ." Richter
zum Angeklagten : „Ihre Frau ist ja .hier,
will tzie die Bürgschaft für die Schuld über¬
nehmen ?" Der Angeklagte windet sich wie ein
Aal : „Wenn Fe . im Recht ist, bestimmt , aber
die andere Kuh , soll ich die auch missen ?"
Jeder andere Richter hätte sich nun vielleicht
die ganze Geschichte mit der anderen .Kuh
erzählen lassen müssen , dieser Richter ist aber
noch vor kurzem Zivilrichter gewesen und hatte
in den Kuhprozefsen selbst das Urteil gefällt.
Schwer nur kann mau sich das lauge Gesicht
des Angeklagten vorstellen , als der Richter
ihn unterbricht : „ Ach, reden Sie doch nicht von
der andern Kuh , das ist ja eine ausgeklagte
Sache ."

Die Frau , die auf ihrer Bank sitzend, die
Sache ruhig beobachtet hat , scheint sich selbst
davon überzeugt zu haben , daß man hier mit
der Bauernschlaüheit nicht weiterkommt , sie
sagt deshalb : „ Ich bezahle die 200 Mark ."
Tann aber geht der Kuhhandel um die Raten
los . Der Richter schlägt monatliche Teilzah¬
lungen von 50 Mark vor , hat aber kein Glück
mit seinem Vorschlag , sogar 20 Mark sind der
Frau zuviel . Zeuge ; „Ich gebe 200 Mark her
und soll jetzt nicht einmal 20 Mark monatlich
haben , da sterbe ich ja darüber hin , bis ich das
ganze Geld mit den Zinsen habe ." Der Ehe¬
mann auf der Anklagebank hört sich den Kuh¬
handel Um die Kuh mit lächelndem Gesicht an,
er fühlt sich nunmehr scheinbar unbeteiligt , muß
ffch aber eines Besseren belehren lassen : „Sie
halten das Wohl für komisch," sagt der Richter:
„Sie stehen unter der Anklage des Betruges uud
darauf steht Gefäugnis ."

Deim Zeugen , der den Jargon in diesen Krei¬
sen Wohl besser kennt , als das Gericht , wird
das Gerede zu diel , er meint , es ist das Beste,
wenn er sich draußen auf de!m Flur mit der
Frau ausspritzt . Er tut es dann mit dem Er¬
folg, daß die Frau Monatlich 15 Mach und die
Zinsen bezahlen will . Bis die ganze . Summe
bezahlt ist , ruht das Verfahren , das erst , wenn
alles bezahlt ist, eingestellt wird . Unter dieschn
Druck wird die Ehefrau Wohl ihr schönes Geld
— für ihren Mann hergeben Müssen.

Daß der Milchknehhalter We . der Mann seiner
Frau ist, daß die Frau hier , bildlich gesprochen,
die Hosen anhat , das könnte man schon vor der
Verhandlung bemerken . Zwar nahm der Mann
allein auf der Anklagebank Platz , die Frau
folgte ihm aber zur Assistenz in den Sitzungs¬
saal . Die Anklage legt dem Ehemann einen
Betrug zur Last.

Der Sachivevhalt , der mit vielem Herumreden
in der Verhandlung anseinandergepnhlt wurde,
ist kurz der Folgende : Am 3. Juni 1931 ging
We , zu dem Viehhändler Fe ., dem er die Liefe¬
rung einer fetten Kuh in Aussicht stellte , wenn
er sofort ein Darlehen von 200 Mark erhalten
könne . Das Geld bekam er , gab es aber schon
vor der Tür an den als unsicheren Kantonisten
geltenden H ., der dringeudst einen Wechsel in
der gleichen Höhe bezahlen mußte . Es war so
eilig , daß H . sogar mitgegangen war . We.
hatte von dem Gelde also nichts , er hatte nicht
einmal die Beruhigung , es eine kurze Zeit bei
sich Magen zu können.

Beim Leihen des Geldes trat We . natürlich
nicht als Mann seiner Frau auf , er hütete sich
auch, davon etwas verlauten zu lassen , sonst
hätte er von dem Viehhändler ganz gewiß das
Geld nicht bekommen . Der gutgläubige Vieh¬
händler ahnte so lvenig von den geschäftlichen
Finessen der Firma We, , daß er, als We. die
Kuh nicht lieferte , einen Zivilprozeh anstrengte,
den We. mit Glanz verlor . Als dieser aber auch
dann keine Anstalten machte , seine Schuld zu
zahlen oder die Kuh zu liefern , sollte We . den
Osfenbarnngseid leisten , wobei es dann heraus¬
kam, daß die Frau Inhaberin des Geschäf¬
tes war.

So kam We . dann zu dem Strafverfahren.
Bor dem Richter tut er ganz unschuldig , aber
so bei kleinem gelingt es dem Richter doch,
aus dem Angeklagten die Wahrheit herauszu¬
holen . Richter : „Wenn H. das Geld haben
wollte , warum ging er dann nicht selber hin ?"
AugeR . : „H . der konnte doch nicht hingehen,
der war doch so' n Ende von Fe . abhängig.
Ich habe doch auch nur gesagt : „Leih mir das
Geld bis nächste Woche, dann sollte ich es
von H . wieder haben ." Der Zeuge , dem man
das Geld abknöpfte , meint : „Er ist der Mann
seiner Frau , wenn Gläubiger kommen , dann

Achtung! falsche 50-Mark -Schei-ne
Seite Mitte Januar tauchen in Nordwestdeutsch-

land falsche Nentenbankscheiue zu 50 Mark mit
dem Kopsbild eines Landmannes auf . Die Falsch¬
scheine sind erkenntlich an dem zudLnnenPa -
pier und dem  scharf hervortretenden
Wasserzeichen,  dem schwachen und undeut¬
lichen Trockenstcmpel und dem unklaren
vielfach unterbrochenen Druck.  Aus
der Rückseite ist das Aehrenbündel stark ver¬
schmiert  und der umgebende Zier druck
ist unklar  wiedergegeben . Es wird ersucht, bei
Auftauchen der Faischschcine die Verbreiter un¬
verzüglich der zuständigen Ortspolizeibehörde zu
übergeben. Für die Ermittlung - er Täter hat
die Deutsche Reichsbant eine Belohnung bis zu
3000 Mark ausgesetzt.

Meistcrknrse . Mitte Februar beginnen wie¬
der neue Meisterkurse . Die Kurse werden
von der Gewerbckammer veranstaltet , sie
dienen zur Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung und erstrecken sich auf folgende Un-
terrichtsgebiete : Grundzüge des Reichs - und
des bremischen Staatsrcchts , die wichtigsten
Bestimmungen des bürgerlichen , Handels¬
und Prozeßrechts , soweit sie den Handwerker
angehen , die Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung , des Gcnossenschaftsgesetzes und der
Reichsversicherungsordnung . Der Unter¬
richt  findet in der Regel an den Wochen¬
tagen in den Abendstunden statt . Die Teil¬
nehmergebühr einschl - Unterrichtsbücher be¬
trägt RM . 25, — und ist bei der Anmeldung
zu entrichten . Voraussetzung für die Zu¬
lassung zur Meisterprüfung ist die Bei¬
bringung eines Nachweises über eine min¬
destens dreijährige Lehrzeit , des Gesellen¬
prüfungszeugnisses (Lehrbrief ) sowie Zeug¬
nisse über eine fünfjährige , im Damenschnei¬
dergewerbe dreijährige , 'Gesellen (Gehilfen )-
zeit . Anmeldungen werden bis zum 10. 2.
d . Js . in der Kanzlei der Gewerbckammer,
Gewerbehaus , Zimmer Nr . 5, angenommen.

Die Rotgemeinschaft des Bremischen Haus-
bcsitzcs stellt den ihr im Versammlungsbe¬
richt unterlaufenen Fehler („ BNZ " vom
3 . Februar , erste Spalte , Absatz 2) wie
folgt richtig : „ . . . die Amortisation bis
auf weiteres auszusetzen , zumindest aber
auf r/2 Prozent (statt IV 2 Prozent ) her¬
abzusetzen . . ."

Senatsbesuch bei der Oldcnbnrgische»
Regierung

In Erwiderung des Besuches , den die
oldenburgischen Staatsminister vor einiger
Zeit dem Bremer Senat abgestattet haben,
haben am Sonnabend der Präsident des
Senats , Bürgermeister Dr . Donandt,
Bürgermeister Dr . Spitta  und Senator
Dr . Apelt  einen Gegenbesuch in Olden-
bürg gemacht.

Kraftfahrzeugbesitzer werden aus Anlaß mehre¬
rer in letzter Zeit vorgekommener tödlicher Un¬
fälle darauf hingewiesen, daß bei der Mitführung
von zwei  Anhängern durch einen Kraftwagen
oder eine Zugmaschine eine durchgehende 'Saug -,
oder Luftdruckbremse vorhanden sein muß , wenn
auf dem 2. Anhänger kein Bremser mitfährt.
Selbsttätige und andere als Saug - oder Luft¬
druckbremsen sind bei der Mitführung von zwei
Anhängern ohne Bremser unzulässig.

Gastspiele der Bremer Oper in Holland . Das
Bremer Stadttheater setzt seine schon Tradition ge¬
wordenen Opergastspiele in Groningen in kommen¬
der Woche fort und spielt „Hosfmanns Erzählun¬
gen" und „Das Land des Lächelns "; außerdem
wurden Käthe Teuwen und Karl Ostertag für
mehrere Konzert -Gastspiele in der Groninger
Schouwbourg verpflichtet . Schließlich wurde die
Bremer Oper von der Volksuniversität in Amster¬
dam eingeladen , im Februar mit einer großen
Oper zu gastieren . -

Hans Grimm:

KsmpZ um lZ«s Äisuiseks

Wie bereits an anderer Stelle erwähnt , sprach
am Sonnabendabend Dr . Hans Gri mm  im
Anschluß an die Jahreshauptversammlung des
Deutschen Kolonialoereins , Ortsgruppe Bre¬
men , im Muse uur Tomslos vor großer Zu¬
hörerschaft über das Thema : „Kampf um die
Persönlichkeit ". Der Verfasser des Buches
„Volk ohne Raum " erklärte zunächst , daß zwar
die persönliche Wircirng feines Merkes größer
gewesen fei, als er vermutet habe , daß er jedoch
von feiner politischen  Wirkung enttäuscht
sei . Wir müßten endlich als Teutsche Nation
zu dem ganzen und bewußten Recht unsere«
Kraft und Leistung irr ideellem und materiellem
Sinne kommen . Der Krieg habe ein allgemei¬
nes Wissen um die Wirklichkeit eines deutschen
Ganzen und den Glauben daran als schicksal¬
haft gebracht . Der Tag der Einberufung zum
Kriege sei zum neuen Erlebnis der Gemeinsam¬
keit uns Zusammengehörigkeit der Teutschen
Nation geworden . Die marxistische Lüge habe
sich in gequälte Herzen hineingefressen und sie
zu Opfern ohne Hingabe gemacht , als ein Aus¬
löschen und Verneinen der eigenen Art.

Von Hitler aber werde besonders eine neue
sittliche Revolution erstrebt , da er genau gespürt
habe, daß Deutschland niemals anders auswärts
kommen könne als von der persönlichen Verant¬
wortlichkeit und persönlichen Einsatzbereitschaft
jedes einzelnen aus.

Ihm gehe es nicht um Zerstörung,
sondern um diese Zusammenfas¬
sung aller auf bau willigen Kräfte
inpersönlicherLei 'stungsfähigkeit.
So solle der Sozialismus im alten und gemein¬
samen Sinne nicht aufgehoben Werder . Hitler
sei als deutscher Sieger aus dem Weltkriegs
zurückgekehrt . Der verlorengegangene Krieg sei
eine Folge des Fehlens der vollen Teilhaber¬
schaft aller Deutschen am Reich.

Die bürgerliche Führung habe bisher zweimal
versagt.
Das erste Versagen sei gewesen zu der Zeit,

da die Maschinen aufkamen und der Dauer ab¬
wanderte in die Fabriken . Man habe bürger-
licherfeits nicht begriffen , daß das Volk wich¬
tiger ist, als ein repräsentativer Staat . Zum
zweiten Mal sei sie sich ihrer Aufgabe nicht
bewußt gewesen, da die Nation nach dem Kriege
in zwei Lager zerspalten sei. Aber was durch
die Uivverantwortlichkeit der Masse verwirrt
wurde , müsse nun durch persönliche Sauberkeit
wieder entwirrt wenden . Arbeit allein schaffe
keine Werts ohne die Führung , die bereit sei,
die Folgen ihres Handelns zu tragen . Auf das!
praktische Schaffen und das einsatzbereite Wag -«
nis komme es an , und davon hänge das deutsch«
Schicksa lab. *

Im Anschluß au die politischen Ausführungen!
Dr . Grimms wies Reudemann  nochmals
auf die Wichtigkeit des kolonialen Gedankens
hin . Das Raumproblem , das Dr . Grimm be¬
herrsche, könne nur durch neuen Mut und neue
Taten gelöst werden . K. C. K.

Ms ^ srvonmsknskmsiH im
„Knummsn Visi *tsl"

gegen unsere dort ansässigen Parteigenossen und
Geschäftsleute durch die KPD . zwingt die Orts¬
gruppe zur Entfaltung höchster Propagandatätig¬
keit.

Durch die Drohungen des Gegners gegen dir
Geschäftsleute, die uns zur Entfaltung ruhiger
Propaganda ihre kleinen Säle für Sprcchabcnde
bisher zur Verfügung stellten, insbesondere durch
Boykottmaßnahmen , die diesen Leuten angedroht
wurden , ist es nicht möglich, aus diesem Wege im
Sinne unseres Führers , Adolf Hitler , weiterhin
erfolgreich zu wirken.

Die Ortsgrnppenleitung plant daher folgendes:
Am Dienstag , 7. Februar , 20.15 Uhr, findet

eine Versammlung unter freiem Himmel , und
zwar direkt vor dem Focke-Museum statt . Unser
Gewerkschaftler, Pg . Müller , wird dortselbst ein
kurzes Referat über „Die Regierung Hitler " hal¬
ten. — Die dort ansässige Kommune wird durch
Flugblätter hierzu eingeladen werden . ^

Der Ortsgruppenleiter.

Hitlerjugend -Appell
An Donnerstag , 2. Februar , fand iich

HJ .-Heim ein Appell des Unterbann 1 den
Hitlerjugend statt . Im Laufe des Abends
erschien auch der Bannführer Jung . Nach¬
dem er die Gruppen besichtigt hatte , ergriff
der Bannführer das Wort zu den letzten
tagespolitischen Ereignissen . In begeistern¬
den und anfeuernden Worten ermähnte ev
die Jugend , nicht abzulassen im Kampf füp
die Bewegung , für Deutschland . Jetzt ersts
beginne die größte Arbeit : die Organisierung
mtt ) Erziehung der deutschen Jugend in dey
nationalsozialistischen Jugendbewegung . Die;
gesamte Jugend müsse für unsere Ideen er¬
obert werden . — Anschließend erklärte dep
Bannführer , daß jetzt eine Flug -Gefolgschaft!
aufgezogen würde , die speziell vorerst den
Segelflugsport betreiben werde . — Nachdem
der Bannführer Jung nochmals zum rest¬
losen Einsatz aufforderte , schloß der Appell
mit c!: em Heil auf den obersten Führer.



Frecher Raubversuch
Am lLonnabcndabend , kurz nach Uhr,

klingelte es am Privateiugang eines Ge¬
schäftshauses an der Begesackerstraße , in dun
ern Zigarr -entaden betrieben wird . ^
Hausfrau die Tür nur wenig öffnete , druckte
ein Mann , der einen Revolver in der Hand
hielt , die Tür ganz auf und trieb tue ^-ran
zurück . Hinter ihm stand ein zweiter Mann
ebenfalls mit einem Revolver . Änf Hilfe¬
rufe eilte der zufällig anwesende Vater der
Fran hinzu . Er erhielt gleich von dem
zweiten Räuber mit dem Revolver einen
Schlag auf den Kopf , sodaß er hinfiel . Als
auf weitere Hilferufe Mitbewohner auf¬
merksam wurden , rückten die Räuber aus . Es
handelt sich um zwei jugendliche Burschen,
die sich beide ein schwarzes Tuch vor das
Gesicht gebunden hatten . Den Tätern müs¬
sen, nach der Tatausführnng zu urteilen , die
häuslichen Verhältnisse der Ueberfallencn
bekannt seiul Angaben , die zur Ermittlung
der Täter dienen können , nimmt jede Poli¬
zeistelle und die Krimilialpolizei , iskilizei-
hauS , Zimmer 349 , auf Wunsch vertraulich,
entgegen.

Waffcndiebstahl
Hu der Zeit vom 29 . 1. bis 5 . 2. sind von

einem Schießstand in Strom 6 Kleinkaliber¬
gewehre und 3000 Patronen , Kal . 6 mm,
mittels Einbruchs gestohlen . Die gestoh¬
lenen Gewehre tragen an der rechten Kol-
benfeite die Nummern 1, 2, 4, 5 , 6 und 3 a.
Die Gewehre 1, 2, 4, 5 und 6 sind Geko-
sportbüchfen . Das Gewehr Nr . 3 a ist
ein Mauserfabrikat . Die gestohlenen Pa¬
tronen befanden sich in großen und kleinen
Packungen , die die Bezeichnung „ Rhein .-
Wests . Sprengstoff A .-G ., Abtlg . Nürnberg,
vorm . H. Ulendörfer " tragen.

Kraftwagendiebstähle
Am 2. Februar , gegen 24 Uhr , wurde ein

auf der Surfeldstraße aufgestellter geschlosse¬
ner Hanomag,  Erk .-Zeichen HB 11502,
Fabriknummer 24 279 , hellblau gestrichen,
gelb abgesetzt , gelbe Räder , mit zwei Re¬
serverädern gestohlen . — Am 3 . 2., zwischen
20 .30 und 22 .30 Uhr wurde ein auf dem
Sielwall aufgestellter P . K. W ., Marke Opel,
Erk .-Zeichen H B 4449 , Fabriknummer 95759,
blau lackiert , mit grauem Segeltuchverdeck,
Zweisitzer mit zwei Notsitzen , ohne Ersatz¬
reifen , gestohlen.

lecker muL cken tSpieren

sm 10. kebrusr , 201H llbr , im „ Lssioo " üöreo

Landesverband Niedersachscn Waffenring
der Deutschen Kavallerie . „Vaterland ", der
der alten Armee und ihren Taten gewidmete
neue große Reiterfilm des Waffenringes
der Deutschen Kavallerie wird einmalig am
Sonntag , dem 12. Februar d. Js ., vorm.
10 .30 Uhr , im Tivoli - Theater , An der Weide,
zur Aufführung gebracht . Der Film ist in
monatelanger Arbeit nur von Angehörigen
der Waffe vorbereitet und durchgeführt und
wird der jetzigen Generation die Armee so
z-eigen , wie sie in Wirklichkeit war . Weiter¬
hin soll der Film eine nationale Pflicht
dadurch erfüllen , daß er auf die Taten und
dre Tradition unserer stolzen 300jährigen
Waffe hinweist . Außerdem wird gleichfalls
der Film vorn 2. Reitertag des Waffenringes

-im Juni vorigen Jahres in Hannover ge¬
zeigt werden . Umrahmt werden die Darbie¬
tungen von einem Konzert der Bremer
Stahlhelmkapelle . Eintrittskarten zum Preise
bon —,70 bis 1,20 RM . sind überall dort
zu haben , wo Plakate aushängen , bestimmt
bei Richter , Hansastraße 56 und an der
Theaterkasse.

Herr Iahn (Z ) ist kein Reichsbaunermann!
Das dem Zentrum angehörende Bürger¬

schaftsmitglied Iahn  bittet uns mitzuteilen,
daß er nicht , wie wir in unserem Bericht
von der letzten Bürgerschaft schrieben , das
Reichsbannerabzeichen trug - sondern sein
Berufsabzeichen.  Wir kommen dieser
Bitte selbstverständlich nach , umsomehr , als,
wie Herr Iahn uns sagte , er bislang noch
nie etwas mit dem Reichsbanner zu tun
hatte.

Jugendmusikpflege. Die „Deutsche Jugend-
Orchester-Gemcinschaft" sucht für ihre neue
Abteilung „Kammermusik" fortgeschrittene
Spieler aller Instrumente (Violine, Cello,
Baß usw.). Die Teilnehmer müssen min¬
destens vier Jahre Unterricht in dem von
chnen gesprelten Instrument gehabt haben.

sollen einmal in der Wocheabends stattfinden. Die Leituüa bat der
Berliner Konzertpianist Gerhard Achter
Auskunft und Anmeldung bei Alex Manch
Harzburger Str . 8 (auch schriftlich) und bei
Praeger u. Meier , Bischofsnadel. In der
Unterabteilung werden ebenfalls noch Teil¬
nehmer aufgenommen (Knaben und Mäd¬
chen bis zu 16 Jahren ) auch Anfänger . Die
Uebungen hierfür finden jeden Dienstag ab
16 .03 Uhr im Museum statt unter Leitung
von Gerhard Richter. Auskunft und Anmel¬
dung bei vorgenannten Adressen.

Konrvn » 6s » Snsmsn KISV. von 1877
Meister Robert  E -bbecke hat aus dem

etwa 80 Stimmen umfassende ». Chor des Bre¬
mer Männergesaugvereins von
187 7 einen Klangiörper gemacht , der deut¬
sches Lied in seinen schönsten Inhalten , in sei¬
ner Macht und Süße , in seinem Zauber , sei¬
nem Lvnnern , seinem Glühen und Lieben , sei¬
ner Freude , seiner Trauer und seiner Vater¬
landsliebe Wohl zn Pflegen versteht und darum
auch zu pflegen berufen ist . Am vergangenen
Sonntag ließ sich der Chor in seinem öffent¬
lichen Konzert  in der Union hören in
einem Programm , das die volkstümlichen Kräfte
im großen Schatz des deutschen chovischen Lie¬
des herausstellte , wobei gleich der Beweis der
hohen Kunst , die in diesen Chören vielfach lebt,
wirklich geführt wurde . Schon im ersten Chor
„Nachtzauber ", von A. M . Storch ver¬
tont , hatten die Tenöre , sonst so oft die Sor¬
genkinder deutschen Männergesangs , beste Ge¬
legenheit , ihr Volumen Zu zeigen — die innige
Melodik der Lhrismcn floß in die Stimmen
über und stand rein — auch in den höchsten
Lagen — über den wundervollen Bässen . Tes
Schwaben Maischten „Hab Sonne im
Herzen"  erschien uns etwas stark im Tempo,
— schwäbische Psyche ist behaglicher , nachdenk¬
licher , gemütlicher — aber seine strengere Auf¬
fassung ermöglichte dem Chormeister , die ausge¬
zeichnete Spvachtechnik seiner Getreuen auf
ihrer anerkennenswerten ' Höhe zu zeigen . Gott¬
fried Kellers herziges „Augen , meine lie¬
ben Fensterlein"  hat Ernst Wendel in
—vielleicht Zu problematische — Töne gebracht,
aber es war doch eine Zierde des Programms,
das dem kritischen Betrachter in seiner ganzen
Zusammensetzung viel Freude  machte . Die
Erstaufführung von Gustav Baldamus'
„Laßt fahren dahin" (Gedicht von Hoff-
mann d. Fallersleben ) krankte nicht an der
sängerischen und musikalischen Durcharbeitung,
aber an der Oberflächlichkeit der Textvorlage.
Ebbecke hat den Inhalt dynamisch reizvoll auf¬
geteilt und dadurch dem launischen Klang des
Liedes soviel wie möglich nachgespürt . Ja-
noskes „Deutsches Volks gebet"  gab
trotz seiner Choralnähe besonders den Bässen
diel Entwicklungsgelegenheit . Im „Rhein¬
wein  l i ed " des in die deutsche Literatur nicht
als nationaler Held , aber als einer der zün¬
dendsten Liederdichter eingegangenen Salon-
revolutionärs  Georg Herwegh unterstrich
die Wiedergabe der Sangbarkeit dieses Lied¬
genres . An der Spitze des zweiten , dem Liebe
und dem Frühliugs -Mai gewidmeten Teiles
stand „Gvndoliera ", eine musikstilistisch

reizvolle Liedserenade Paul Lefmanns,
des früheren Chormeisters des MGB . Rudolf
Tfchirsch  hat des Schwaben Uhlanid liebem
„Frühlingsglaube " nicht die naive (im besten
Sinne ) hingegebene Musikalität abzulocken ver¬
standen wie Meister Schubert , und doch hat der
Chor diesem Frühlingsglauben innig « Wahrheit
gegeben . In kluger psychologischer Berechnung
— eine Kunst , die so wenig Pwgranrmverfassern
zu eigen ist — hat Ebbecke  drei frische,
rhythmisch muntere und vom Chor trotz der
starken vorhergchenden Beanspruchung ohne son¬
derlich spürbare Müsigkeitserschsinungen Vor¬
getragene früheste Lebenslust vertonende Lieder
gestellt : Paus Lefmanns marschbetonte „Wan¬
derlust ", Edgar Hansens entzückenden „Maien¬
tanz " und „Das Lied vom Moselwein " von
Karl Seitz , diese köstliche Zueignung an Vater
Rheins „goldenes Töchterlein " Mosel.

An dem vorzüglichen Eindruck des Chors ha¬
ben alle  seine Stimmen ihren wohlerworbenen
Anteil — eine Feststellung , welche den Chor für
weitere und noch größere  Aufgabe » ver¬
pflichtet.  ^

Nebe « der Männlichkeit rettete Maria
Peschken - Berlin mit einem vollen gepfleg¬
ten und umfangreichen Al t die Ehre der Weib¬
lichkeit . Ueberrascht hat uns die erste ihrer
Nummern , Beethovens gewaltige Hymne „Die
Himmel rühmen ", die uns für chorische Lösung
geeigneter erscheint als im Solo . Und an Schu¬
berts „Die Mlmacht " blieb weniger die Wahl
des Opus rühmenswert als die Möglichkeiten,
welche die Sängerin aus diesem nicht sehr glück¬
lichen Schubert herausholte . Hugo Wolfs
„Heimweh " und noch mehr Hugo Kauns
„Daheim ", das wundervollste Sommevstim-
mung über deutschem Land in Töne zaubert,
zeigten der Sängerin Alt in seinem ganzen schö¬
nen Timbre . „Bon ewiger Liebe " schwärmt es
in Johannes Bnahms so lautendem Lied ; die
Sängerin hat die Seele des großen Musikers
und Komponisten dichterisch erfüllt und ihr Le¬
ben gegeben . Ueber Felix Weingartners „Lie¬
besfeier " hinweg ersang sich die Künstlerin be¬
sonders in Camillo Hildebrands
„Vergiß meinicht"  und Richard Strauß?
„Cäcilie " die Begeisterung ihrer Zuhörer.

Dem wohlgelungenen Konzert folgte — unter
FestmeistersSchwarzes  umsichtiger Re¬
gie — ern Festball , bei dem der Chor noch
einige Schmuckstücke aus seinem sehr reichen
Liederschatz spendierte und allerseits die Her¬
zen froh sein ließ . R . Hth.

Soksuspsslksus
Gastspiel des Curt -Goetz -Ensembles

Curt Gastz als Theaterdirektor , Stückeschrei¬
ber und Hauptdarsteller in einer Person , ist
zweifelsohne eine charakteristische Erschei¬
nung in der Dhaterwelt, ' die vorüber¬
gehend zu unterhalten weiß , um ein entsprechen¬
des Publikum zu einigen Lachstürmen veran¬
lassen . Nur muß man darauf geeicht sein , muß
auf die dichterische Gestaltung , auf sinnvolle
Beziehungen der Dinge untereinander rmd nicht
zuletzt auf Humor verzichten und sich mit einem
gut gemischten Cocktail begnügen können . Einen
künstlerischen Wert vermögen wir in solchen
Veranstaltungen nicht zu erblicken , auch wenn
ausnahmsweise die zugrundeliegende Tendenz
vom allgemeinmenschlichen Standpunkt aus ge¬
billigt werden kann.

Dr . med . Hiob Prätorins , als Titelheld des
Stückes , soll der Aerzteschaft beweisen , daß ein
Arzt tn erster Linie Künstler , nicht nur in
seinem Fach sondern auch als Mensch sein soll.
Dem Prätorins gelingt dieser Beweis unter
den gegebenen Umständen , Curt Goetz wollen
wir als Spezi,al -Tarsteller seiner Stücke gelten
lassen und auch als Theaterdirektor scheint er
uns ein Künstler zu sein . Nur als Dichter
bleibt er uns den Beweis dafür schuldig. So¬
weit den anderen Darstellern überhaupt Gele¬
genheit gegeben wurde , ihr Können zn ent¬
falten , erwiesen sie sich als brauchbar . Dem
Schauspielhaus aber empfehlen wir , nun end¬
lich einmal wieder ein Stück von dichte¬
rischem Gehalt herauszubringen , das dem
Publikum wirkliche ' Werte vermittelt . —art.

Lustspiel von Rudolf Eger : 13 bei Tisch
Ums gleich von vornherein zn sagen: was sonst

nicht allzu oft vorkommt, daß der Beifall wirklich
stark und herzlich ist, war diesmal der Fall . Die¬
ses neue, ungewöhnlich erfolgreiche Lustspiel
Egers  und die entzückende Aufführung haben
ihn dazu ohne Vorbehalt verdient!

Geistreich und lustig ist das Thema behandelt:
Aufstieg einer begabten und dazu charmanten
Näherin zur großen Dame , zufallsbedingt durch
die abergläubischen „13" bei Tisch. Zufällig wird
sie, die kleine Näherin Nelly, als glückliche Vier¬
zehnte in dre Gesellschaft der Modemacher ein¬
geführt . Sekt-, Tat - und Erfolgsrausch über¬
kommt sie. Mit viel technischer Erfahrung und
gutem Können wird die Handlung in flott stei¬
gender Linie zum glückhaften Schluß geführt:
bsppy suck. Aber dieses bspp ^ sack, hinter dem
man filmische Sentimentalität vermuten könnte,
ist so nett begründet , so fein angesponnen mit
Phantasie , Witz und Laune , daß der Schwung des
szenischen Geschehens die Zuschauer mitreißen

mußte und dem geistreichen Lustspiel Egers ver¬
dienten Erfolg sichern dürfte.

Die schauspielerischen Leistungen, vom ersten
Auftritt ab sich gleichsam steigernd mit der Hand¬
lung des Stückes, waren hervorragend und hatten
ihren szenischen Höhepunkt im zweiten Akt, wäh¬
rend die . Gesamtwirlung im dritten Aufzug ein
wenig nachließ. Eine bezeichnende Schwäche der
meisten Dreiakter , die jedoch diesmal kaum merk¬
bar gemacht wurde durch die Darstellerin der
Nelly: Ilse Straaten,  deren Leistungen so
gut waren , daß das Publikum bei offener Szene
Beifall spendete. Weiblicher Charm , die Eleganz
der geschmeidigen Erscheinung, unterstützt durch
das feine silbergraue Abendkleid, und die Leb¬
haftigkeit des Ausdrucks wie des Spiels sicherten
ihr den Erfolg an erster Stelle . Als selbstbewuß¬
ter Chef des Pariser Modesalons stand Fritz
Saal selb  mit gleich hochwertiger Leistung der
Hauptdarstellerin gegenüber, von Justus O tt , dem
Prokuristen Thibault tatkräftig unterstützt . Die
prominenten Vertreter der europäischen Modesa¬
lons wurden köstlichdargestellt durch Lisa Wehn,
Hans Stelz er (der sein Deutschtum als „Eng¬
länder " allerdings nur weniger ' verleugnen
konnte), Klaus W. Krause,  Egon Zehlen
und Alfred Heldenmeyer,  Gilbert , der
Affenfellbesitzer und gutmütig -dumme Lebemann,
der sich seinen vielen Frauen nur auf Modebeson¬
derheiten hin erinnern kann, fand vorzügliche Dar¬
stellung durch Ernst Glasemann.  Weiter zeigt
sich in bestem Rampenlicht Elise Tuerschmann
als Gräfin , Ellinor von Wall er  st ein  als
Leiterin des Modesalons , Jrmgard Segal  als
Agnes , Hanns Müller  als Charley , Ludwig
Crem er  als Jerome , Rudolf Fenner und
Willy Voelge  als Diener und Boy.

Die flotte und straffe Regie Eduard Rothes
bewies sehr beachtliches Können und wurde aufs
beste unterstützt durch die von Max Gschwind ge¬
schaffenen lebhaften Bühnenbilder und die hüb¬
schen, von der Firma Pauly und Pfeiffer ge¬
lieferten Modells der Modenschau.

Kurz gesagt: Ein guter Erfolg , der starken und
verdienten Beifall des vollbesetzten Hauses fand.

K. C. K.

Bremer Schauspielhaus . Wegen des ganz unge¬
wöhnlichen Erfolgs wird das Lustspiel „13 bei
Tisch " in dieser Woche täglich gegeben.

Kamuterorgelkonzert . Im großen Saale
des St . Pauli -Gemeindehauses (Eingang:
Am Deich ) findet heute abend 20 .30 Uhr ein
Kammerorgelkonzert statt . An der Orgel
der Domvrganist Musikdirektor Richard
Liesche.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft.
8 . Februar:  Bremer Philologenverein»

20 Uhr , Aula in der Deutschen Oberschule
in der Karlstraße , Studienrat Dr . F .Depken:
„Vom Sinn und Wert der pädagogischen
Theorie " . Nur für Mitglieder . — Natur¬
wissenschaftlicher Verein (Mathematisch -Phy¬
sikalische Fachgesellschaft ), 20 Uhr , Physik¬
saal des Alten Gymnasiums , Dr . A . Goos-
inann : „Dingler : Das Experiment " . Für
Mitglieder und Gaste . — Kunstverein Bre¬
men , 20 Uhr , Kunsthalle , Pros . Dr . Wald-
mann : „Deutsche Maler tn Paris " (mit
Lichtbildern ). Nur für Mitglieder . — Freunde
germanischer Vorgeschichte , Ortsgruppe Bre¬
men , 20 Uhr , Vortragsfaal int Hans At¬
lantis , Osthans : ,Merkzeuge 'hon der Urzeit
bis zur Gegenwart " . Eintritt RM . —,50.
10 . Febrnarr  Weltbild der Gegenwart.
Akademische Vorlesungsreihe (1 - Bortrag ).
20 Uhr , Aula des Realgymnasiums in der
Kaiser -Friedrich -Straße . Pros . Dr . Erich
Seeberg - Berlinr „Die gegenwärtige geistige
Situation und das Christentum " . Dauer¬
karte für 7 Vortrage RM . 4,—, 3 Vortrüge
nach Wahl RM 2,50 , Ernzelvortrag RM.
1,—, in den Buchhandlungen v . Halem , Bött¬
cherstraße und Schletfmühle 63 . — Aerzt-
licher Verein . 20 .30 Uhr , Aula in der Deut¬
schen Oberschule , Karlstraße : 1 . Krrzvorträge
a ) Pros Heß I : „Der Krankheiisbegriff in
der Versicherungsmedizin " ; b) Dr . Rohrbach:
,Hautcarcinome " . 2. Dr . Freifrau v. Wat-
tev -Berlin : „Mit Rucksack und Kamera durch
Sowjetrußland " (mit Lichtbildern ) . Gäste
nur mit Genehmigung des Vorsitzenden.
11 . Februar:  Olbersgesellschaft , 20 Uhr,
Sternwarte iu der Seefahrtsschule : Beob¬
achtungsabend . Leiter : Pvstinspektor z . D.
Wegener , Dr . Finke . Nur für Mitglieder,

Wochenspielplau des Stadttheaters
Dienstag,  20 Uhr , Uraufführung des

Volksstückes „Wer hat das beste Los ge¬
wählt ?" von Karl Grethe (Rehder , Wenke,-
Litsch , Parze , Fiebig , Bremer ) . Mitt¬
woch,  20 Uhr , zum letzten Male : „ Tango
um Mitternacht " . Donnerstag,  20
Uhr , zu kleinen Opernpreisen : „ Don Juan"
(Andreas Boehm als Don Juan , Frau
Lissitschkina in der Titelpartie . Sonn¬
tag,  11 Uhr , zu ganz kleinen Preisen : Ge¬
dächtnis -Feier für Richard Wagner . 15 Uhr,
zu ganz kleinen Preisen : „ De Dör nah
buten " . 20 Uhr : „ Der Zigeunerbaron " .
Montag,  18 .30 Uhr , anläßlich des 50.
Todestages von Richard Wagner : „ Par-
stfal " . Dienstag,  20 Uhr : „ Ein Win¬
tern : ärchen " .

Richard -Wagner - Gedächtnis -Feicr . Anlaß -
sich des 50 . Todestages des Meisters ver¬
anstaltet das Stadttheater am kommenden
Sonntag eine Morgenfeier , an der das Or¬
chester das Adagio aus der 7. Symphonie
von Bruckner , den Trauermarsch aus der
„Götterdämmerung " und das Vorspiel aus
den Meistersingern " spielen wird . Die Ge¬
denkrede wird Dr . Zimmermann halten . —
Am Montag folgt dann , am Todestage Wag¬
ners , der „ Parsifal " , unter der musikalischen
Leitung von Karl Dammer.

Achtung, Freiwilliger Arbeitsdienst
Unter Bezugnahme aus unser Ausschreiben berr.

Einstellung von Arbeitssreiwilligen machen wir
nochmals darauf aufmerksam, daß noch einige Ar-
beitssreiwillige zur Mitbrsetznng eines Lagers mit
nur Bremer Kameraden fehlen. Die Einstelluug
erfolgt noch in diesem Monat . Meldungen um¬
gehend bei der NSBO , Rembertistr . 31-32, durch¬
gehend geöffnet. '

Bürgerverein für die Bahnhofs - und nörd¬
liche Vorstadt . Monatsversammlung am
9 . Februar , abends 20 Uhr , im Schlachthos-
Nestaurant . Es steht eine wichtige Tages¬
ordnung zur Verhandlung . Auch ist für den
unterhaltenden Teil bestens gesorgt durch
Verpflichtung eines Zauberkünstlers . ?lm
Sonntag , 12 . Februar , abends 18 Uhr , fin¬
det in den Centralhalleu das diesjährige
Stiftungsfest des Vereins statt , das ein her¬
vorragendes Programm ausweist.

KZB . Gut Zucht : Nächste Vereinsversamm¬
lung Dienstag , 7. Februar , 20 Uhr , im
Vereinslokal Ehrhardt , Kornstraße , Ecke
Willigstraße . Vortrag des Zuchtveteranen
H . Dittmann über Fellverwertung und Ka¬
ninchenzucht im allgemeinen . Gäste will¬
kommen.

Feuerbestattung
Im Bremer Krematorium wären im Januar

141 Einäscherungen gegen 94 im Januar 1932. - -
Im Krematorium Berlin -- Wedding  sind
von November 1912 bis November 1932, also in
20 Jahren , 85 900 Einäscherungen gewesen. Der
Berliner Volks-Fenerbestattungsverein hat weit
über 600000 Mitglieder . — Das erste Krema¬
torium für die Pfalz,  das 109te in Deutschland,
ist jetzt in Betrieb genommen . — Für Belgien
ist das Krematorium in Uccle  bei Brüssel, das
erste in Belgien , betriebsfertig . — Die Schrift¬
stellerin und Nobelpreisträgerin Selma Lager-
löf  schreibt : Meine Stellungnahme zur Feuer¬
bestattung geht dahin , daß nach meiner Meinung
diese Bestattungsart die gebräuchlichste, die hygie¬
nischste, die ästhetischste und die beliebteste de«
Zukunft werden wird.



Aus - SS Umgegend
Die Stadcr Landwirtschaft an Hindenburg

Bremervörde . Der Landwirtschaftliche Haupt¬
verein Stade hielt hier unter der Leitung seines
Vorsitzenden Mnfor a , D . von Holkenfer-Dmrdrech
bei zahlreicher Beteiligung seine Winterversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende trat in seiner Ansprache
für eine planvollere und dar allem auch stetige
Agrarpolitik ein, die bei Vertrauen zur Regierung
ruhige und erfolgreiche Berufsarbeit gewährleiste.
An den Reichspräsidenten von Hindenburg . der
Ehrenmitglied des Hauptvereins ist, wurde ein
Schreiben gerichtet, worin es heißt:

„Die zur Winterdepatiertenversammlung des
Landwirtschaftlichen Haupkvereins in Bremer¬
vörde zahlreich vereinigten Führer und Vertreter
der Landwirtschaft des Regierungsbezirks Stade
bitten ihr Ehrenmitglied , den Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg dringend , den oft ver¬
sprochenen und erst in den Anfängen begonnenen
Schutz der Landwirtschaft rücksichtslos durchzu¬
führen . Gerade wir in einem ausgesprochenen
Beredelungsgebiet find jetzt am Ende unserer
Kraft und bedürfen mindestens derselben Hilfe,
wie sie dem Osten zuteil geworden ist. Verzweif¬
lung und Erbitterung nehmen im Lande zu. Das
Vertrauen auf eine Besserung icnd Rettung aus
schwerster Wirtschaft - und vaterländischer Not
wird immer geringer . Wir wollen keine Sonder-
dehandlung oder Bevorzugung vor anderen Volks¬
genossen, verlangen aber , daß nichts unterbleibt,
um mit uns das Vaterland zu retten . Deshalb
wollen wir in letzter Stunde noch diesen Ruf nach
Hilfe und tatkräftigem Durchgrersen ergehen
lassen."

Notruf des Kreislandbioudes Bremervörde

Bremervörde . In einem Notruf des Kreis-
landbundes Bremervörde wird unter Hinweis auf
die Tatsache, daß beim Amtsgericht Bremervörde
im Jahre 1932 die unerhört hohe Zahl von 106
Zwangsversteigerungen anhängig gewesen sei,/ei¬
ner gewissen Gruppe von Gläubigern der Bor¬
wurf gemacht, trotz der Versprechungen , bet ihren
Forderungen an unverschuldet in Not geratene
Landwirte stillzuhalten, , eine außergewöhnliche
Antragsfreudigkeit entwickelt zu haben , während
die Gläubiger der Kreise Neuhaus  und Ze-
ven  bei gleichen Wirtschaftsverhältnissen weit
vernünftiger gewesen seien. Der Landbund werde
unverschuldet in Not geratene Grundstückseigen¬
tümer zu schützen wissen, während der notorische
Lüderjahn seinen Schutz nicht finden werde. Man
ivocke keine Almosen, sondern Entschuldung , Zins¬
senkung und Rentabilität . „Der Bauer ist kein
Spielzeug ! Es gibt ein Notwehrrecht !"

Der Uebersall auf den Reichswehrposte»
Oldenburg . Der Zustand des überfa 'llenen

fteichswehrpostens , des Obermusketiers Men¬
de r,  hat sich erheblich gebessert, so daß er ver¬
nommen werden konnte . Von zuständiger Stelle
wird danach jetzt folgende Darstellung des Ueber-
falls gegeben: „Der Posten patrouillierte auf sei¬
nem Rundgang um ein vom Hauptweg abgelege¬
nes Gebäude , das ringsum von Gebüsch umgeben
ist. Als der Posten gerade um eine Ecke des Ge¬
bäudes gebogen war , standen plötzlich zwei der
Täter unmittelbar vor ihm, wovon einer ihn mit
vorgehaltener Pistole mit „Hände hoch" anrief.
Im gleichen Augenblick erhielt der Posten von
hinten her von einem Dritten den Schlag mit
-ein vorgefundenen Stein auf die Schädeidecke, so
daß er bewußtlos nach vorn zusammenbrach . Der
Schlag konnte sich deshalb so auswirken , weil der
Posten zur Nachtzeit , um besser hören zu können,

anstelle des Stahlhelms eine Mütze trägt . Im
Zusammensinken hat der Posten noch einen Schuß
abgeben können. Dies war ihm noch möglich, da
die Posten in unübersichtlichem Gelände mit ent¬
sichertem Gewehr streifen. Auf den Schutz hin
sind die Täter sofort geflüchtet." Weitere Mittei¬
lungen werden im augenblicklichen Stand der Un¬
tersuchung des Falls nicht gegeben.

35 509 RM . für den Kreis Verben
Verben.  Dem Kreis Berden (ohne Stadt)

sind aus der ersten Rate der für Hansrepa¬
raturen usw . bereitgestellten Rerchszuschüsse
überwiesen : für Instandsetzung von Wohn-

137 Nennungen wurden für die sechs ausge¬
schriebenen Wettbewerbe abgegeben. Der Tennis-
klub „Rot -Weiß" als Veranstalter , absolvierte
seine Ausgabe im Weserstadion vorzüglich. Auf
den beiden Plätzen konnten immer 8 Kämpfe
gleichzeitig durchgeführt werden.

Am Freitag nachmittag wurden die ersten Vor¬
runden unter den Bremern ausgetragen.

Die Bremer Favoriten mußten gleich zu Be¬
ginn hart uni dre Punkte kämpfen Bei den Da¬
men wurde schon am ersten Tags ein umfang¬
reiches Spielprogramm durchgeführt . Im Herren-
Einzel und gemischten Doppel wurden je 2, im
Damen -Einzel 8, im Herren -Einzel L-Klaffe 1
Spiel durchgeführt.

Der zweite Tag hatte eine starke Besetzung er¬
fahren . Hier waren es die Damen , Frl . Borne¬
mann lind Frl . Lohfe, die sich nach erbittertem
Kampf im Damen -Doppel , Frl . Lohse auch noch
im Damen -Einzel , für die Endrunde durchkämp¬
fen konnten.

Auch die Bremer Herren gaben ihr letztes,
allerdings mußten sie sich in der Vorschlußrunde
den Gästen geschlagen bekennen.

Anschließend begrüßte der Turnierleiter und
Vertreter von „Rot -Weiß", Herr Presuhn , die an¬
wesenden Turnierteilnehmer sowie die erschiene¬
nen Zuschauer.

Die Schlußrunden am Sonntag
Der dritte und letzte Kampftag brachte zwi¬

schen 9—13 Uhr, und zwischen 15P0—17,30 Uhr
die Hauptkämpfe . Hier konnte man wirklich ganz
hervorragende Leistungen beobachten. Ganz be¬
sonders gefiel der erst 16jährige Kieler Mimchow,
der ein kluges und technisch ausgezeichnetes Spiel
zeigte. Ihm gegenüber stand im Herren-
Einzel der erfahrene Kirloskar -Kiel, der trotz sei¬
nes sicheren Spieles die Meisterschaft mit 3:1
seinem jungen Gegner Münchon» überlassen mutzte.
Heiß umstritten war der Sieg im Herren -Doppel.
Hier standen die Kieler Münchow -Ladda den bei¬
den Hamburgern , Gebrüder Hell gegenüber . Nach
zähem Ringen konnten die Kieler einen knappen
3^ -Sieg erzielen.

Im Damen -Einzel : Frl . Lohse-Bremen und
Frl . Haug -Hambuvg , siegte nach schwachem
Kampf die Hamburgerin glatt 3:0.

Auch im Damen -Doppel zwischen Frl . Harrg-
Heidtmcmn, Hamburg , und Frl . Bornemcmn-
Lohse, Bremen , fiel die Meisterschaft den Gästen
zu. Die Hamburgerinnen waren während des gan¬
zen Spieles den Einheimischen überlegen.

Ein ganz delikates Spiel sah man in dem Ge-
mischt-Doppel zwischen Frl . Heinze -Ladda , Kiel,
und den Hamburgern Frl . Münster - Hell. Die
Kieler gaben ihr letztes und konnten durch ihr
taktisch schönes Spiel sehr gefallen. Nach hartem

gebünden 36000 RM ., für Teilung von
Wohnungen usw . 600 RM . Vom Kreisaus-
schuß sind bislang 107 Antrage auf Zu-
schußgewährung für Instandsetzungen ein¬
gereicht , für die Teilung von Wohnungen
39 , zusammen 146 Anträge . Bewilligt find
Lisher durch Vorbescheide für Instand¬
setzungen in 65 Fällen 17845 RM ., für
Teilung von Wohnungen in 8 Fällen 5700
RM . Für Instandsetzungen können mithin
noch weitere Anträge gestellt werden ; da¬
gegen sind die Mittel für Wohnungsteilun-
gen hier erschöpft.

Kampf gewannen die Hamburger auch diese Mei¬
sterschaft mit 3:2.

Anschließend wurde die Preisverteilung vorge¬
nommen . Gleichzeitig wurde je ein Schiedsrichter-
preis an Frl . Dopke, Frl . Lührmann , Frl . See-
dcrff und Frl . Koop zur Verteilung gebracht.
Auch der verlierende Teil der Schlußrunden
wurde mit schr schönen Preisen bedacht.

Im großen und ganzen kann die Veranstaltung
als äußerst gelungen bezeichnet werden . Es wäre
nur zu wünschen, daß sich diesem schönen Sport
noch weitere Kreise widmen würden.

Die End -Ergeünisse:
Herren -Einzel : Münchow (Kiel) — Kirloskar

(Kiel) 3:1.
Damen -Einzel : Frl . Hang (Hamburg ) — Frl.

Lohse (Bremen ) 3 :0.
Hcrreii -Doppel : Münchow -Ladda (Kiel) — Gebr.

Hell (Hamburg ) 3:2.
Damen -Doppel : Frl . Hang -Heidtmann (Ham¬

burg) — Frl . Bornemann -Lohse (Bremen ) 3:0.
Gemifchtcs-Doppcl : Frl , Münster -Heil (Ham¬

burg) — Frl . Heinze-Ladda (Kiel) 3:2.
Herren -Einzel 8 -Klasse: Segnitz — Saalacker

3:0.

viss rlss
Am Montag begannen die FJS -Ryme « in

Innsbruck . Die Vertreter der beteiligten 19 Na¬
tionen sind am Sonntag zum größten Teil in
Innsbruck eingetroffen , so auch die deutsche Expe¬
dition . Innsbruck steht ganz im Zeichen des gro¬
ßen Wettbewerbes . Ueberall wehen Fahnen und
Wimpel.

Bei einem internationalen Eisschnelläufe« in
Oslo (für Damen ) stellte Frl . Lie-Norwegen über
die 1500 Meter einen neuen Weltrekord auf . Sie
siegte in 2LZ,7 vor Liselotte Landbeck-Wien.

Das Eishockeyspiel Frankreich — Oesterreich in
Paris endete mit einem knapp 3:2-Siege der
Franzosen . — In Prag  schlugen die Massachu¬
setts den LTC - nach hartem Kampf knapp Ick).

Bei einem internationalen Schwimmsest in Am¬
sterdam gab es sehr schöne deutsche Erfolge . Die
100 Meter Kraul gewann Deiters in 1:03,2, die
100 Meter Brust Bndig in 1:19,4, die 200
Meter Kraul Deiters in 2:20,8, die 200 Meter
Brust Bndig in 2:55,2. Die 10 mal 50 Meter
Kraulstasfel gewann Sparta -Pöln in 5:07,4 vor
Het I und Dolfijn.

Beim Hallonsportsest in Eimsbüttel dominierte
ioiederum Steoert . Er stieß die Kugel 14.51 Me¬
ter und gewann auch den Dreikampf gegen Lei-
chum und Schmücke. Im Hochsprung (mit Sprung¬
brett ) siegte der Kieler Mariens init 1.95 Meter —
eine ausgezeichnete Leistung.

Bei den Eibsee -Reune » ereignete sich eilt
tödlicher Unfall . Der Münchener Gschwilm,
der die schnellste Zeit des Tages mit 97,67.
Stdkm . fuhr , stürzte , nachdem er das Rennen
der Krafträder über 350 ccm gewonnen
hatte , kurz hinter dem Ziel . Gschwilm war
sofort tot . ^

In Paris fand am Sonntag ein Kongretz
der UCJ . statt , aus dem auch Deutschland
vertreten war . Der Vorstand wurde wiedev-
gewählt . Es wurde beschlossen , die Welt¬
meisterschaften 1933 in Paris stattfinden zu
lassen , die Weltmeisterschaften 1934 in
Deutschland,

Im Berliner Sportpalast fand eineStehev-
premiere statt . Der Held des Tages war
der Dortmunder Metze , der überlegener Sie-
ger wurde vor Gilgen und Wolke,

Bei den Hamburger Bernssboxkämpfen
konnte Fred Bölck-Hamburg den hollän¬
dischen Halbschwergewichtsmeister de Boer
überraschend , aber verdient nach Punkten
schlagen . Bölkk ist damit in die europäische
Spitzenklasse aufgerückt . Will —de Boer
kämpften seinerzeit in Hamburg unentschie¬
den.

Eine Ansschußsitzuug des Deutschen Ru¬
derverbandes fand am Sonnabend und
Sonntag in Frankfurt a . M . statt . Es wurde
beschlossen , die Meisterschaftsregatta , vorzu¬

verlegen , damit noch Zeit für Regatten der
Renngemeinschaften bleibt , um sich schon
jetzt für die Olympiade 1936 genügend vor¬
zubereiten . Zum Rudertag in Hamburg wird
ein « umfangreiche Festschrift herausgegeben
werden . Die Neufassung des Vertrages zwi¬
schen dem DRV . und dem Oesterreichischen
Verband wurde anerkannt , und beschlosseir,
die Sportkameradschaft mit Oesterreich wei¬
ter zu Pflegen,

42 . Stiftungsfest der Bremer Sportfreunde
von 1891 e. B.

Eine große Anzahl Mitglieder und
Freunde des Vereins hatten sich Sonnabend¬
abend bei Fedden eingefunden , um auch mal
wieder in geselliger Weise zusammen zu
sein . Alle Räume , geschmackvoll von den
Mitgliedern Brinkmann und Wegner aus¬
geschmückt , waren gut besetzt , ein bestimmt
gutes Zeiches für den Verein , da doch
schließlich dieses Jahr ein besonderer Mark¬
stein in der Vereinschronik ist . Die Confe¬
rence hatte für diesen Abend Hans Parze
übernommen , der es meisterhaft verstand,
den nötigen Connex mit dem Publikum her¬
zustellen , Sehr nette Vorführungen zeig¬
ten einige Mitglieder des Vereins . Auch!
Lisa Mühlenbruch - Parze erfreute durch
einige Chansons und es wurde lebhaft ap¬
plaudiert . Die Tanzmusik lieferte in be¬
kannt guter Weise die Kapelle Hans Schrö¬
der . In der 2. Etg . spielte in einem als
Rhönlanbschaft dekorierten Raum die Hima-
laya -Band unter Leitung von Steinert.
Hier nochmals Lob zu spenden ist unnütz.
Wertvolle Preise kamen in einer Tombola
zur Verteilung , zum Besten des Platzfonds.
Bei diesem hervorragenden Programm und
der gehobenen Stimmung ist es kein Wun¬
der , wenn man bis zu den frühen Morgen¬
stunden zusammenblieb . - am . -
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Vor Stabilisierung des Pfundes?
London , 6. Februar . Die Tatsache , daß d.as

englische Pfund seit 14 Tagen stetig auf 3,40
Dollar steht und daß die Bank von England
sich einem weiteren Anziehen des Pfundes
widersetzt hat , ist , wie „Financial News “ aus-
fjjhrt , von einer gewissen Bedeutung . Es wäre
falsch , hierin schon eine Maßnahme zur Sta¬
bilisierung des Pfundes zu erblicken , aber es
bestehe doch die Möglichkeit , daß die Bank¬
stellen versuchsweise feststellen wollen , ob der
Stand von 3,40 Dollar eine geeignete Grund¬
lage für eine derartige Vorstabilisierung des
Pfundes sei . Von einem tatsächlichen Versuch
der Vorstabilisierung könne aber natürlich we¬
gen der Unsicherheit in der Kriegsschulden¬
frage und in den Finanzverhältnissen Frank¬
reichs und Amerikas nicht die Rede sein , wohl
aber sei es wahrscheinlich , daß man den jetzi¬
gen Stand als eine vorläufige Grenze gewertet
habe, , auf der das Pfund vorbehaltlich der wei¬
teren Entwicklung in der internationalen Lage
erhalten werde solle.

Zuckerinlandskontingent 1933-34
Berlin . Der Verwaltungsausschuß der Er¬

zeugungsabteilung der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der dt . Zuckerindustrie ist der An¬
eicht , daß nach der statistischen Lage mit
tinem vorläufigen Inlandskontingent für 1933-34

ln  Höhe von etwa 64 Prozent des Grundkon¬
tingents zu rechnen ist , vorausgesetzt , daß in
den nächsten Monaten kein unerwartet größe¬
rer Verbrauchsrückgang eintritt . Der Verwal¬
tungs -Ausschuß hat ferner beschlossen , vom
Herbst 1933 an , eine Zuckerausfuhr in be¬
scheidenem Rahmen wieder aufzunehmen.
Sollte die HV. der Vereinigung im Mai diesem
Beschluß beitreten , so würden überschüssige
Zuckervorräte auch dann durch 'eine Pflicht¬
ausfuhr weggebracht werden , wenn die Jahres¬
erzeugung den geschätzten Verbrauch nicht
übersteigt . Eine solche darf Jedoch nicht mehr
als höchstens 5 Prozent des Grundkontingents
des einzelnen Mitglieds betragen.

Zahlungen an sowjetrussische Steilen
Berlin . Der Reichswirtschaftsminister teilt

ftiit, daß zwischen der Reichsbank und der
Handelsvertretung der Sowjetunion in Deutsch¬
land eine Vereinbarung beschlossen worden
ist , nach der die Zahlungen für aus Rußland

ausgeführte Waren an sowjetrussische Stellen
im Jahre 1933 wie im Vorjahre nur . in
Reichsmark erfolgen dürfen . Auch bedürfen
die einzelnen Firmen entsprechend der für
das Jahr 1932 geltenden Bestimmungen auch
im Jahre 1933 keiner Genehmigung der Devi¬
senbewirtschaftungsstellen zu derartigen Zah¬
lungen , soweit diese ajuf Konto der Handels¬
vertretung oder der Staatsbank der Sowjet-
bank der Sowjetunion geleistet werden , für die
eine in ihrer Höhe begrenzte Inkassogenehmi¬
gung 'arteilt worden ist.

Der rheln .-westf . Eisen¬
markt Im Januar

Düsseldorf , 2. Febr . Die Marktverhältnisse in
der Eisenindustrie zeigten bis Mitte Januar
eine Bewegung des Inlandsgeschäftes , die für
eine zuversichtlichere Stimmung bei Handel und
Verbrauch Zeugnis ablegte . Gegen Monatsende
machte sich wieder eine stärkere Abschwä¬
chung fühlbar . Im Auslandsgeschäft mußte sich
die deutsche . Eisenindustrie auch weiterhin
größte Zurückhaltung auferlagen . Das Erzge-
schäft dürfte sich im bisherigen Rahmen hal¬
ten . Die Verhandlungen wegen der Erzliefe¬
rung in den ersten Monaten dieses Jahres
sind abgeschlossen . Die Schrottnachfragen wa¬
ren im Januar 'stärker als im Vormonat . Die
Beschäftigung im Stabeisen entsprach der des
Vormonates . Die Lage der Gießereien war sehr
ruhg.

40 -Millionen -Anleihe
Bayerns

München . Die Bayerische Finanzverwaltung
plant die 'Auflage einer 6%igen Staatsserien¬
anleihe von 40 Mill , RM., deren . Ertrag vor
allem zum Umtausch der 35 Mill . RM . 5%ige
Bayerische Schatzanweisungen von 1928, die
am 1. Juni ds. Js . zu 110% rückzahlbar wer¬
den , dienen soll.

Die Anleihe soll in zehn Jahren durch jähr¬
liche Ziehung von je zwei Serien zu pari
zurückgezahlt werden . Für den Zeitpunkt der
Auflegung der Anleihe sind die Verhältnisse
auf dem Kapitalmarkt abhängig.

Amepikanische Baumwolle
Montag , 6. Februar

(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7.06 cents (vorige Notierung 7.13 cents)
Termine : März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 6 .76/75 6 .92/87 7 .00/6 .98 7 . 20/17 7 .34/30 7 . 36/34
Eröffnung. 6 .72/67 6 .85/81 6 .94/92 7 . 15/14 7 .27/25 7 .32/27
13 Uhr. 6 .69/68 6 .82/79 6 .93/90 7 . 14/12 7 .24/22 7 .30/26
16.20 Uhr. 6 .64/59 6 .67/73 6 .87/83 7 .07/03 7 . 16/14 7 .22/19
Heutiger Schluß. 6 .64/60 6 .77/75 6 .90/87 7 .08/06 7. 18/15 7.24/21

Abrectioangsprelse13 libr. . • . 6 .69 6 .80 6 .90 7 . 13 7 .24 7 .28

New York Loko: 6.00 cents (vorige Notierung 5.90 cents)
Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 5 .83/84 5 .97 6. 09 6 .29 6 .42 6 .47
Eröffnung. 5 .72/77 5 .85/87 5 .98/6 .00 6 . 18/19 6 .30/31 —

11.45 Uhr. 5 .80/81 5 .93/94 6 .07 6 . 26/27 6 .39 6 .42/45
Heutiger Schluß. 5 .90/91 6 .04 6 . 16 6 .35/36 6 .46 6 .55

Liverpool . ~ Loko; *1.88 pence (vorige ' Notierung 4 .94 pence)
Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .70 4 .73 4 .75 4 .80 4 .88 4 .85

Heutiger Schluß. 4 .60 4 .62 4 .65 4 .69 4 .72 4 .74

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

unter dem Einfluß enttäuschender Kabel¬
meldungen aus Amerika abgeschwächt 3 bis
8 Punkte niedriger . Zunehmende Verkaufsauf¬
träge übten bei größtenteil auch zunehmender
Nachfrage einen leichten Druck auf die Kurse
aus , so daß diese im Laufe des Vormittags lang¬
sam weiter abglitten . Der Markt schloß um
13 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags-
veikehr eröffnete auf Grund der erneut schwä¬
cheren Kabelmeldungen aus Newyork abge¬
schwächt 6 bis 9 Punkte niedriger . Bei einiger
Nachfrage auf dieser Preisbasis konnten sich
die Kurse gut behaupten und schließlich noch
einige Punkte anzieh en Der Markt schloß
stetig 1 bis 4 Punkte über den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.

Lage des Marktes . Dann ruhiger , Erwartung
der Entwicklung.

Nachmittags steigend auf Zunahme der
Deckungsfrage , beeinflußt durch Knappheit der
Kontrakte , Festigkeit des Weizens . Steigerung
der Wertpapiere . Gegen den Schluß hemmten
die Gewinnsicherungsabgaben die Erholung.

Der Markt au! Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß stetig 4 bis 8 Punkte
höher.

Umsätze 125 000 Ballen.

Schilf smeldungen
Nach Angaben der bremischen Schiffsmakler

als Ergänzung zu den Meldungen in den Wochen¬
berichten:

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Erneuerung der

Märzverkäufe . Liquidationen . Kabelnachrichten
entmutigend . Flauheit der Fondsbörse drückte
den Markt . Später einigermaßen erholt . Weniger
Angebot . Fixerdeckungen . Bessere technische

D. „Western Queen " fällig ca . 24. Februar,
D. „Gonzenheim “ fällig ca . 24. Februar,
D , „Yselhaven " fällig ca . 26. Februar.
D, „Minden " fällig ca . 23. Februar . ■-
D. „Antinous " fällig ca , 20. Februaf.
D. „Erfurt “ fällig ca . 25. Februar . r ?
D. „City of Havre “ fällig ca . 16. Februar,

Der Ruhrkohlenabsatz Im
Januar

Essen . Nach Mitteilung des Rhein -Westf.
Kohlensyndikates stellt sich der gesamte Ab¬
satz für Rechnung des Syndikates nach _ den
vorläufigen Ergebnissen im Januar auf arbeits¬
täglich 166 000 t , einschließlich der durch das
Syndikat von den Zechenlägern abgesetzten
Eiwerbslßsenkohlen gegen 183 000 t im Dezem¬
ber 1932? Der Rückgang liegt fast ausschließ¬
lich beim bestrittenen Gebiet , wo arbeitstäg¬
lich 80 000 t gegen 96 000 t im Dezember abge-
setzt wurden . An Erwerbslosenkohle wurde im
Januar von Zechenlägern 52 000 t , von Syn¬
dikatslägern 82 000 t , insgesamt also 134 000 t
gegen 120 000 t im Dezember abgetragen . Die
Haldenbestände der Zechen haben sich nur un¬
wesentlich erhöht.

Sächsische Bank , Dresden.
Dresden . Der Aufsichtsrat der Sächsischen

Bank beschloß , der Generalversammlung am
4. März für 1$32 wiederum 8% Dividende auf
15 Mill. RM . vorzuschlagen,

Erwerbsgesellschaften
Bremer Gummiwerke Roland AG.

Bremen . Ueber das Vermögen der Gesell¬
schaft ist am Sonnabend mittag das Konkurs¬
verfahren eröffnet und Rechtsanwalt Dr . Finke-
Bremen zum Konkursverwalter bestellt wor¬
den . Die Anmeldung der Konkursforderungen
ist bis zum 31. März 1933 befristet . Eine
Gläubigerversammlung findet am 7. März vor
dem Bremer Konkursgericht statt.

Göricke -Werke AG ., Bielefeld
Da es nicht gelungen ist , alle Konkursgläu¬

biger , die selbständig vorgegangen sind , im Zu¬
sammenhang mit dem Vergleichsabschluß mit
der Commerzbank zur Zurücknahme ihrer ge¬
gen die Banken angestrengten Schadenersatz¬
klagen zu bewegen , werde jetzt ein neuer Ver¬
gleich abgeschlossen . Diesem ist auch die
Wirtschaftsbank für Niedersachsen beigetre¬
ten . Dieser Vergleich sieht einen veränderten
Zahlungsmodus vor . Die Banken stellen einen
weiteren Betrag von 60 000 RM . zur Verfügung,
so daß sie außer dem Verzicht auf ihre Kon-
kursforderung nunmehr eine Barzahlung von
1,15 Millionen RM ., einschließlich Kosten über¬
nommen haben . Die Durchführung des Ver¬
gleichs ist an die Voraussetzung geknüpft , daß
der Konkursverwaltung bis zum 15. Februar
schriftliche Erklärungen der einzelnen Gläubi¬
ger vorliegen , daß sie auf die Schadensersatz¬
klage verzichten.

Gewerkschaft Sachsen
Berlin . Die Verwaltung der Gewerkschaft

Sachsen hat nunmehr der zuständigen Behörde
die Anzeige erstattet , wonach der Betrieb der
Zeche Sachsen zum 31. März d. J . zur Still¬
legung gelangt.

Sachtleben , AG . für Bergbau und chemische
Industrie , Köln

Zu der Nachricht über voraussichtliche wei¬
tere Ermäßigung der im Vorjahr von 12 auf 10
Prozent gekürzten Dividende für das Geschäfts¬
jahr 1932 erklärt die Verwaltung , daß sie die¬
sen Meldungen vollkommen fern stehe . Es
haben bisher noch keine Unterhandlungen über
die Höhe der zu verteilenden Dividende statt¬
gefunden , so daß jede . Schätzung heute ver¬
früht sei . Eine Entscheidung hierüber sei nicht
vor April oder Mai dieses Jahres zu erwarten.

Fischmarkt Wesermünde -Bremerhaven
Wesermünde . In der Woche vom 30. Ja¬

nuar bis 4. Februar wurden im Wesennünder
Fischereihafen als Fangergebnis von 50 Damp¬
ferreisen insgesamt 55 382 Zentner frische See¬
fische gelandet . Der Umsatz in der Bbrichts-
wache überstieg den der Vorwoche um rund
16 750 Zentner . Die Anlandungen verteilten
sich ungleichmäßig über die einzelnen Wochen¬
tage . Die Preisgestaltung im gesamten Wochen¬
verlauf ließ sehr zu wünschen übrig . Die
Auktionspreise , die bereits am Montag 'ärheb-
liche Rückgänge erfuhren , konnten sich nicht
wieder erholen . Der Markt schloß am Sonn¬
abend in schwacher Haltung.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven . In der Berichtswoche vom 30. Ja¬

nuar bis 4. Februar betrug der Auktionsumsatz
3 245 197 Pfund Seefische von 45 Fahrzeugen
und bedeutete eine ausreichende Zufuhr von
allen Fangplätzen . Leider war die Nachfrage
eine nur schleppende , bedingt durch die vor-
aufgegangene starke Kälte , die das Wochen¬
marktgeschäft im Binnenland stank beein¬
trächtigte . Die Preise sanken , durchweg bis fast
auf Mindestpreise . Nur Rotbarsch konnte sich
eine Kleinigkeit besser behaupten . Die Sprott-
fischerei wurde durch starkes Eistreiben voll¬
kommen stillgelegt.

Amtliche DevisensKurse
vom 6. Februar
Ohne Gewähr

Geld Brie;
Buenos «!Aires . . .
Canada .
Istanbul.
Japan . .
Kairo . .
London . .
New -York . .
Rio de Janeiro . .
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel.
Bukarest .
Budapest . *. .
Danzig . .
Helsingfors . .
Italien . . . . .
Jugoslavien . . . . . .
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen_
Lissabon/Öporto ,
Oslo.
Paris . .
Prag.
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
Sofia.
Spanien . .
Stockholm.
rallin/Reval.
Wien .

0,838
3,526
2,008
0,879

14,31
14,43
4,209
0,239
1,643

169,23
2,358

58,54
2,488

0,842
3,534
2,012
0,881

14,85
14,47
4,217
0,241
1,652

169,57
2,362

58,66
2,492

81.83
6,354

21,53
5,554

41,88
64,24
13.18
73.83
16,43
12,465
64,93
79.72
81.18

3,057
34,47
77.72

110,59
49,95

81,99
6,366

21,57
5,566

41 96
64.36
13,13
73,97
16,47
12,485
85,07
79,88
81,34

3,063
34,53
77,78

110,81
50,05»

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

6. Februar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,5194 RM , für ein Gramm
2,78166 RM.

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
4. Februar I. Qualität 0.90, II. Qualität 0.83.,
III . Qualität 0.76. Tendenz ruhig.

Cloppenburger Viehmarkt
Cloppneburg . Auftrieb : 530 Schweine : Preise*

6-Wochenierkel : 6—8; 6—8: 9—10, 8—10:10—12,i
ältere Pfund 23—27 Pfg. Handel mittelmäßig .,
Auftrieb : 49 Stück Rindvieh . 1. 280—300, 2.;
180—250, 3. 120—150. Handel schleppend . Nach*
ster Schweinemarkt , Montag , 13. Februar , '

Deutsch -belgische Kohlenverhandlungen
Brüssel , Nachdem das deutsch -belgische Koü«

lenabkommen mit Wirkung vom 31. Januar
außer Kraft getreten ist , besteht zurzeit zwi¬
schen Deutschland und Belgien ein vertrage
loser Zustand , d. h. die deutsche Einfuhr aflt
Kohle nach Belgien ist völlig frei . Der deutsche'
Bergbau macht von dem Recht keinen Ge-
brauch , sondern wartet weitere belgische Vor¬
schläge ab , um eine neue Grundlage zu lindem*
Es ist damit zu rechnen , daß deutsche und bel¬
gische Unterhändler in Kürze wieder in Brüssel
Zusammenkommen.

Vom Holzschraubensyndikat
Köln , 3. Februar , I n diesem Jahr war der

Januar für das Holzschraubengeschäft von An¬
fang bis zu Ende sehr ruhig und keinerlei Be¬
lebung bemerkbar . Auch das Geschäft nach
dem Ausland war ausgesprochen schlecht und
zeigte weiter absinkende Preise . Der Ferne
Osten ist gegenwärtig völlig für die deutsche
Ware verschlossen . Eine Besserung ist im
Auslandsgeschäft vorläufig nicht zu erwarten.

Berliner Produktenberich!
Berlin , 6. Februar . Nach der matten Ver¬

fassung des vorbörslichen Marktes in Nach - ,
Wirkung der dementierten Meldungen über ein
Generalmoratorium , wurde die Haltung an der
Berliner Getreidebörse  mittags wieder
fester , wenn auch die ersten Weizen - und
Roggenkurse noch etwas unter dem offiziellen
Sonnabend -Schlußnotierungen eröffneten . Ver-
stärkte Interventionen der Deutschen Ge1*
treidehandelsgesellschaift verhinderten einen
größeren Kurseinforuoh . Im übrigen bestand
wenig Unternehmungslust , Müller und Händler
mußten weiter vorsichtig disponieren . Am
Promptmarkt konnte sich das Sonnabend -Nie-
veau behaupten . Im Mehlgeschäft fehlte es an
größeren Umsätzen , Die Wareninhaber ver¬
suchten , wenigstens beim Roggenmehl 10 Pfg.
mehr herauszuholen , doch ergaben sich Schwie¬
rigkeiten . Weizenmehl war fast unverkäuflich.
Für Hafer hatte die Provinz erhöhte Forderun¬
gen hierhergelegt , bei gleichzeitiger Zurück¬
nahme ihrer Kauforders . Es fehlte auch nichl
an Frage nach Waggonware . Zwischen beiden
Kontrahenten ließ sich aber zunächst noch kein
Ausgleich zustande bringen . Besonders suchte
man schlesische Sorten zu Preisen zwischen ,
132 und 133 frei Berlin , Von Terminen avan - 1
eierte in erster Linie die Mailieferung , im
Verlauf trat auch hier eine Beruhigung ein.
Gerste gut stetig . Futtermittel und Oelsäater ■<'
sehr ruhig.
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VSSSO . >m Ksmpßs unsnmllriiiek
Die am vorletzten Donnerstag stattgefunden «:

Amtswaltersitzung der NSBO stand ganz im Zei¬
chen der Vorbereitungen für unsere Februar -Ar¬
beiten ! Kceisleiter Müller  teilte in packenden
Worten den Anwesenden mit , daß der Monat
Februar ein einziger Großkampftag für die NSBO
werden würde : mit allen Mitteln und Kräften
gelte es, den Kampf um die Gewinnung des deut¬
schen Arbeiters zu führen . Die Kreisleitung der
NSDAP Bremen werde der NSBO in diesem
Monat ihre volle Unterstützung angedeihen lassen!
Dann machte Pg . Müller nähere Mitteilung über
die geplanten Werbemaßnahmen , die allgemeine
Zustimmung fanden . Eine anregende ' Aussprache
unterstrich noch einmal den festen Willen der
Versammelten , alles zu tun was in ihren Kräften
steht, um einen vollen Erfolg der geplanten Maß¬
nahmen zu gewährleisten . Mit einem Sieg -Heil
auf den obersten Führer und dem Gelöbnis zu
unablässiger Arbeit , schloß die Amtswalter-
Sitzung.

Für die NSBO vergeht kein Tag , wo sie nicht
in drei , vier , fünf Versammlungen um die Seele
des deutschen Arbeiters ringt ! Der Außenstehende
hat wohl kaum eine Ahnung , welch eine unab¬
lässige Arbeit aufgewandt werden muß , um jene
Mauer von Mißtrauen und Vorurteil , von Haß
und Ablehnung zu durchbrechen, die die Hetze
des Marxismus und der Unverstand und die
Selbstsucht des „nationalen " Spießers aufgerich¬
tet haben , um den Arbeiter von der Nation fern¬
zuhalten . Wir geben an dieser Stelle nur einige
Abschnitte aus dem Tageskampfe der NSBO , da¬
mit jeder Parteigenosse sich ein annäherndes Bild
machen kann von dein Kampfe, der an der Ar-
beitersront , der bedeutungsvollsten unseres ganzen
Kampfes , geführt wird.

Alle Schichten der Arbeitnehmer werken von
her NSBO erfaßt ! Am 22. Januar hielt die
Fachgruppe der

Handelsreisenden und Handelsvertreter
in der NSBO eine Versammlung ab, die bereits
die doppelte Besucherzahl ausweisen konnte als
eine ungefähr 14 Tage vorher abgehaltene . Der
Leiter der Versammlung ging ausführlich auf die
Stellung der Handelsvertreter und Handelsreisen¬
den im nationalsozialistischen Staate ein. Nach
der grundsätzlichen Darlegung behandelte er die
Programmpunkte der Fachgruppe : Bekämpfung
des Provisionsvertreter -Unwesens, Beseitigung des
Doppelverdienertums durch abgebaute Beamte
usw. mit ausreichenden Pensionen , Abschaffung
der einseitigen Risikobelastung , Einwirkung auf
die Reichsbahn zwecks Erzielung von Sondertari-
fen, Auflösung des Markenartikel -Schutzverbandes
und der Kartelle , die den Vertreter zum reinen
Nachfrager herabgewürdigt haben , Ablehnung der
Tätigkeit für ausländische Truste und Konzerne,
angemessene und gerechte Entlohnung an Stelle
des in vielen Fällen noch nicht einmal gewähr¬
leisteten Existenzminimums . In der anschließen¬
den recht lebhaften Aussprache kam die Not des
Bcrtreterstandes erschütternd zum Ausdruck: Kau¬
tionsunwesen , Stellenangebote mit Warenüber-
nahmezwang , unpünktliche Provisionszahlung,
mangelhafter Schutz des Vertreters bei Zahlungs¬
unfähigkeit des Arbeitgebers , Entlohnung ohne
Festeinkommen nur durch Provision — einer der
wohl häufigsten Fälle — usw. Der Erfolg der
Versammlung waren 7 Neuaufnahmen . — In
Zukunft finden die Versammlungen der Fach¬
gruppe 14tägig , Sonntag vormittags statt.

Die Br . L. G.

hielt am 23. Januar eine recht gut besuchte Be¬
triebsversammlung ab, in der die Propaganda¬
möglichkeiten für die kommenden Wochen aus¬
giebig besprochen wurden . Für die bevorstehenden
Sozialwahlen traf man die erforderlichen Maß¬
nahmen . Den NSBO -Mitgliedern auf der B . L.
G. tut sich ein reiches Arbeitsfeld auf , dem alle
Kräfte gewidmet werden . Die Anfangserfolge sind
über alles Erwarten gut und zeigen, daß wir dem
roten Gegner täglich neue Breschen schlagen.

Am Montag , dem 30. Januar hielt die
Ortsgruppe Westen der NSBO

ihre erste, sehr gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab, auf der der NSBO -Krcisleiter Mül¬
ler  das Referat hielt und zu Anfang der Re-
gierungsübernahme durch unseren Führer ge¬
dachte. Er legte dann eingehend Ziele und Zweck
der NSBO dar und betonte die Wichtigkeit der
demnächst stattfindenden Sozialwahlen , die von
jedem NSBO -Mitgliede äußerste Kraftanspan¬
nung erheischen. Der Ortsgruppenleiter Westen,
Vg. Mundt,  begrüßte die Versammelten und
wünschte der NSBO ein weiteres Vorwärtskom¬
men. Mit dem Horst-Wessel-Liede fand die ge-
lungene Veranstaltung ihren Abschluß.

Auch die Ort - gruppe Hastedt
veranstaltete «tue erfolgreich verlaufene Mitglie¬

derversammlung , in der verschiedene Neuaufnah¬
men für die NSBO , Partei und SA gemacht
werden konnten. In der Aussprache brandmarkte
ein früherer Kommunist das Versagen und die
jetzigen Methoden der KPD.

Die Betriebszelle der Firma Kiihlke u. Behrens

veranstaltete eine vorn größten Teil der Beleg¬
schaft besuchte Betriebsversammlung , in der zum
geplanten Lohnabbau Stellung genommen wurde.
Die von der NSBO zur Regelung der Angelegen¬
heit gemachten Vorschläge fanden den Beifall der
Anwesenden und der Kreisleiter der NSBO wurde
von der Belegschaft ermächtigt , die notwendigen
Verhandlungen zu führen . Die Kommune hatte
einige Tage vorher zu einer Belegschaftsversamm¬
lung aufgefordert und den zu dieser Versamm¬
lung erschienenen Arbeitern wurde von mehreren
halbwüchsigen „Referenten " der KPD ein solcher
Unsinn vorgesetzt, daß nur ein Urteil herrschte:
die KPD ist für uns erledigt!

Die Betriebszelle „Europa -Haus"

hielt am Donnerstag , nachts 1 Uhr , eine Beleg¬
schaftsversammlung ab, die einen fast lOOAigen
Besuch aufzeigen konnte. Die beiden „freien " Ge¬
werkschaftler hatte ihre Kollegen vorm Besuch der
von uns einberufenen Versammlung graulich ma¬
chen wellen, indem sie das niedliche Märchen er¬
zählten , in der Versammlung sollte ein-
Lohnabbau (!!) beschlossen werden ! Diese Speku¬
lation auf die Dummheit der Mitmenschen-
ein Artikel , der im roten Lager ja sehr häufig
vorkommen soll — hatte allerdings gar keinen
Erfclg ! Die vorn Betriebsratsvorsitzenden W. ge¬
leitete Versammlung behandelte zunächst interne
Betriebsangelegenheiten . Sodann sprach Kreislei¬
ter Müller  über die politische Lage und die
NSBO . Ein anwesender SPD -Mann brachte es

trotz wiederholter Aufforderung nicht übexs Herz,
das Wort zu nehmen .und uns unseren „Arbeiter¬
verrat " vorzuhalten . Das tun die mutigen Herrn
lieber, wenn sie unter sich sind und ihnen keiner
ihren Unsinn widerlegen kann.

Für die Belegschaft der Firma Klocke
veranstaltete die NSBO eine fast restlos besuchte
Versammlung , in der Pg - Güldner  sprach . In
der sehr angeregten Aussprache, die dem Vortrage
des Pg . Güldner folgte, versuchte ein Teilnehmer
für die Stahlhelm -Selbsthilfe Propaganda zu ma¬
chen. Pg - Kreisleiter Müller  trat ihm scharf
entgegen, wies auf den gemeinen Streikbruch hin,
der hier in Bremen wiederholt (Gummiwerke , Ro-
landmiihle !) von der „Stas " verübt worden sei
und betonte, daß unsere Auffassung von Volks¬
gemeinschaft doch wesentlich anders aussehe! Mit
der Stahlhelm -Selbsthilfe und ihren Ideen woll¬
ten wir nichts zu tun haben . Die braven Ver¬
treter der Stahlhelm -Selbsthilfe wußten auf die
wuchtigen Anklagen des Pg . Müller nichts zu
antworten und beschränkten sich darauf , eine recht
hilflose Figur zu machen! Von den Anwesenden
wurde eine Kommission gewählt , die mit der
Firmenleitung über verschiedene Punkte verhan¬
deln sollte. Bezeichnenderweise lehnten die beiden
„Stas "-Leute eine Beteiligung an dieser Kom¬
mission ab ! — Die Zelle Klocke umfaßt bereits
weit über die Hälfte der Belegschaft und in kur¬
zer Zeit wird der Betrieb ganz in unseren Hän¬
den sein! — Einige Tage später versuchte die
Stahlhelm -Selbsthilfe eine Belegschaftsversamm¬
lung für die Firma Klocke durchzuführen , die aber
kläglich scheiterte. Als Herr Siele .r versuchte,
unseren Kreisleiter , der in der Versammlung
nicht anwesend war , anzugreifen , fuhr ihm unser
Pg . Uhde  gehörig in die Parade . Die Versamm¬
lung war ein Erfolg für uns.

Kommuns sekwineistt —wis immsi '?
knsUvnrls „Antlskssekislsn"

In einem Flugblatt , das die Kommune in der
Ortsgruppe Doventor  verteilen ließ, wurde
behauptet , daß auf einem von der NTBO -Berlin
einberufenen Betriebszellenabsnd 12 revolutionäre
Arbeiter „von ca. 1000 Faschisten" blutig geschla¬
gen worden seien. Wir wandten uns darauf an
die Gauhauptabteilung VI (Betriebszellen ) in Ber¬
lin und erkundigten uns , was es mit dieser Be¬
hauptung auf sich habe. Die NSBO Berlin teilte
uns daraufhin mit , daß sie innerhalb einer Woche
zu drei Massenversammlungen aufgerufen und

der KPD 1200 Freikarten sür diese Ver¬
sammlung zugestellt, sowie den kommu¬
nistischen Rednern sür jede Versamm¬
lung tzH Stunde Redezeit zugebilligt habe.
Es hat sich jedoch in keiner Versammlung
ei» Kommunist zum Worte gemeldet. Sie

habe» vielmehr alle feige geknissen.
Zu der Versammlung im Saalbau Friedrichs¬

hain , die in dem obenerwähnten Flugblatt ge¬
nannt wird , waren dem Karl -Liebknecht-Haus 50Ü
Freikarte » von der NSBO Berlin zugestellt wor¬
den.

Eine halbe Stunde vor Beginn der Versamm¬
lung erschienen 12 Kommunisten , unter ihnen ein
berüchtigter Provokateur „Faschisten-Willi ". Die
Kommunisten setzten sich zusammen und begannen,
nachdem sie kaum einige Minuten im Saal waren,
unter sich eine wilde Prügelei , so daß sie von der

SA getrennt werden mußten . Ob nun die Prü¬
gelei absichtlich herbeigeführt wurde , um die Ver¬
sammlung zu stören, oder ob sich die roten Brüder
ernstlich in die Haare geraten waren , kann hier
nicht entschieden werden , jedenfalls ist von einem
„Ucberfall " gar keine Rede.

Wir wollen mit den Arbeitern sachlich disku¬
tieren , das haben wir immer wieder bewiesen,
auch hier in Bremen . Und die Kommune kneift
jedes Mal — auch hier in Bremen . Nicht wahr,
Herr Quoos ? Nicht wahr , Herr Hörsten?

Ihr seid erkannt , ihr roten Herrschaften!
NSBO -Bremen.

Ortsgruppenleitung Bremen - Doventor.

Der DMB hatte zum 23. Januar eine Vran-
chenversammlung der Bremer Silbcrarbeiter zum
Volkehaus einberufen . Von 810 Silberarbeitern
waren ganze 45 Mann erschienen, ein Zeichen,
welchen Einfluß die Gewerkschaften noch auf die
Arbeiter haben und welche Teilnahme ihnen noch
entgegengebracht wird . Aus der Mitte , der Ver¬
sammelten heraus wurde denn auch der Vor¬
schlag gemacht, die Branchenversammlung zu ver-
tagon, da sich wegen der wenigen Anwesenden die
Abhaltung der Veranstaltung gar nicht lohne.
Dem wurde aber vorn Versammlungsleiter Lude-

aus KrMsnÄ
Kommunismus im „Sowjot -k'si 'silios"

Wir erhalten folgenden Tatsachenbericht
eines Seemannes , der mit eigenen Augen die
Zustände im „Sowjetparadies " sehen konnte.
Vor kurzer Zeit war ich mit einem Dampfer

einer bremischen Reederei in mehreren Häfen
des Schwarzen Meeres , und hatte dort Gelegen¬
heit , einen Einblick in kommunistische Arbeiter-
perhältnisse . zu nehmen . Ich habe es mir nicht
zu viel werden lassen , abenidjs durch die Stra¬
ßen der Stadt Odessa zu pilgern . Es ist mir
unbegreiflich , daß in einem Lande , in dem be¬
reits der erste „Fünfjahresplan " vollendet ist,
solch trostlose Zustände herrschen können . Noch
seit der Revolution sind säst sämtliche Stra¬
ßen der Stadt aufgerissen und in trostlosem
Zustande . Um das Auge eines durchreisenden
Fremden (es sind täglich Hunderte mit auslän¬
dischen Schiffen ) zu verblenden , müßte der
Staat als erstes das Straßenbild einer Milli-
onen -Stadt in Ordnung halten . Am zweiten
Abend unserer Liegezeit suchte ich den Inter¬
nationalen Seemanns -Club auf , und hatte dort
Gelegenheit , an einer Besprechung zwischen dem
Leiter des Clubs (ein früherer Teutscher ) und
Mitgliedern unserer Besatzung teilzunehmen.
Wir wurden zu einer Autofahrt eingeladen,
es sollten Erholungsheime und Wohnungen der
Parteiführer besichtigt werden . Aus weinen

Vorschlag , uns anschließend die Baracken der
Arbeiter zu zeigen , wurde ich vorn Leiter auf
die Straße gesetzt. Es ist grundsätzlich das
Prinzip solcher Propagandaführer , den Frem¬
den nur die goldenen Seiten zu zeigen . „Be-
fchjl von oben ". Wie konnte ich auch nur
solchen Vorschlag machen . Wahrend die Par¬
teiführer und Oberbonzen die noch erhaltenen
Villen ehemaliger Fürsten und Generäle be¬
wohnen , Hausen die Arbeiterfamilien zu dreien
und Vieren in einem stinkigen , muffigen Keller¬
loch verfallener Arbeiterhäuser , oder in einer
durchsichtigen Holzbaracke.

Ich fragte einen deutsch-russischen Hafen¬
arbeiter nach seinem Verdienst , uud zu meinem
größten Erstaunen hörte ich seine Erklärung,
es bestehen nämlich unter den Hafenarbeitern
„acht Lohnklasseu ", von 3 bis 15 Rubel pro
Tag . Das sind zirka 1.03 bis 5.10 Mark.

Alles das nennt ein fürstlich bezahlter
Stalin Komnttmismus!

Ich kann nur jedem für Rußland sympathi¬
sierenden deutschen Arbeiter raten , sich vier
Wochen in digfes „Paradies " zu begeben.

Ich bin fest überzeugt , nach seiner Rückkehr
schlügt ihm keine Ader mehr zum Kommu¬
nismus ! Ck . W.

wig mit der sehr — einleuchtenden Begründung
widersprochen, daß der Saal nun einmal gemietet
sei und auch bezahlt werden müsse. Also könne
die Versammlung nicht verschoben werden ! Au¬
genscheinlich waren den „Freigewcrkschaftlern"
aber noch zu viel Leute im Saal , denn der Be-
triebsratsvorsitzende der Firma Willens n. Söhne,
Lust,  verlangte , daß die „in der NSDAP or¬
ganisierten Kollegen", trotzdem sie auch eingeladen
worden waren , die Versammlung verlassen soll¬
ten Ein Kollege machte darauf aufmerksam , daß
die Kollegen, die Lust meinte , Mitglieder der
NSBO , aber nicht Mitglieder der NSDKP seien.
Das war allerdings für die Leute zu schwer zu
begreifen, sie drohten mit dem Hausrecht , woraus
die NSBO -Kollegen es vorzogen zu gehen und
den Klub unter sich zu lassen.

Wenn je, so hat sich hier gezeigt, daß die partei¬
politische Verranntheit gewisser Gemerkschastsbon-
zcn draus und dran ist, die Gewerkschaften vol-
lends zu zerschlagen! Statt sich darauf zu beschrän¬
ken, die Belange der Arbeiterschast zu vertreten
und den Arbeitern wieder Vertrauen  zu den
Gewerkschaften einzuflößen , treibt man den Keil
parteipolitischer Verbissenheit und Verbohrtheit
immer tiefer in die Reihen der Gewerkschasts,
organisation.

Wären wir die Arbeiterfeinde , als die wir im¬
mer dargestellt werden, wir würden uns über das
bornierte Treiben der Bonzen freuen — wir
freuen uns aber gar nicht, sondern bedauern
es, weil wir ehrlich mit unserem Führer die Ge¬
werkschaften bejahen  und gerade deshalb füh¬
ren wir unseren Kampf in der NSBO — nicht
gegen die Gewerkschaften!  Wohl aber gegen
jene „Führer"  die die Gewerkschaften immer
mehr in den Abgrund steuern , den Arbeiter ver¬
hetzen und ruinieren und selbst nicht mehr wissen,
was sie tun fallen ! NSBO -Pressestelle.

K«s ssv Dewsgims
Sprechabend der Zelle Horn

Auf emeiin gut besuchten Sprechabend der
Zelle Horn sprach 'der Pg . Stuomführer Rö-
vekatznp.  Sein Vortrug stand ganz unter dem
gewaltigen Eindruck der Tagesereignisse . Um¬
leitend griff er kurz zurück auf die Zeit nim
1918 und zog eine Parallele zünr 30 . Ja¬
nuar d. Js . Beides seien Schicksalsivenden in
der Geschichte des deutschen Lebens . Damals
znlm Niedergang , und heute zum Aufstieg . Die
Machthaber vor und nach 1918 hätten niemals
verstauben , ihre Ratgeber und Mitarbeiter aus¬
zusuchen und einzusetzen . Diese Eigenschaft , die
ihnen fehlte , habe Hitler ijm hervorragen¬
dem  Maße . Sturmführer Rövekamp ging dann
auf das Thema des Abends über : „Die autori¬
tären Kabinette von Brüniug bis Schleicher " .
Er beleuchtete die Kanzler der letzten Ka¬
binette , die niemals Autorität besessen hätten,
weil ihnen die Verbindung mit dem Volke
fehlte , die unerläßlich sei, die Anordnungen
der Regierung zur Durchführung zu bringen.
Der Redner geißelte scharf das Verhalten dieser
Männer , die nicht die nötigen Folgerungen
gezogen und somit das Teutsche Volk um kost¬
bare Zeit betrogen hätten . Er schloß mit dem
Gelöbnis , daß Millionen Teutsche sich mit
ihrem ganzen Feuer und ganzer Kraft sür den
neuen Kanzler einsetzen Wunden, um ihm zu
helfen , Deutschland zu neuer Größe zu führen.

Ortsgruppe Oberueulaud-Borgfcld
Am Sonnabend , 11 . Februar , öffentlicher

Sprechabend in Niedersachsen . Im Rahmen
des Sprechabends wird uns Pg . W . Rohr
einen Lichtbildervortrag über „ Verlorenes
Land " halten . Pg . Rohr , welcher zuletzt
für den Norddeutschen Lloyd mehrere Jahre
in Neu -Gninea war , außerdem aber auch im
Auslande sich hervorragende Kenntnisse über
koloniale Verhältnisse angeeignet hat , wird
an Hand von Originalbildern Leben und
Treiben fremder Völker vor unseren Augen
erstehen lassen . Zur Deckung der Unkosten
werden 20 Pfg . Eintritt erhoben . Die Par¬
teigenossen haben schon jetzt für den Abend
zu werben.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Oberneuland-Borgfeld
Heute Dienstag , 7. Februar , findet in

Jürgensholz eine Mitgliederversammlung
statt . Das Erscheinen aller Parteigenossen
ist Pflicht , da wichtige Tagesordnung zn
besprechen ist . — Am gleichen Abend soll
eine Frauenschaft  gegründet werden.
Alle Parteigenossen werden gebeten ihre
Frauen und Töchter zu dem Abend mitzu?
bringen.

Ortsgruppe Hastedt
Heute Dienstag , 7. Februar , 20 .30 Ujr,

wichtige Amtsmalterbesprechnng beim Orts-
gruppenführer . Abrechnung der Litzmann --
Karten.
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v«r oufoscht« dvutswe« am«
In den letzten Tas « r des gleichen Jahres , das

Laittschlon 'o seinen gwßen Dichterfürsten entriß,
starb auch der Mann , der Goethe und allen
Großen seiner Zeit Vermittler »mn Publikum
gewesen war und auf den ein deutscher Dich¬
ter das Wort aus „Egmont " anwandte : „Das
war ein Mann , der hatte die ganze Hand Aber
die ganze Messt." Bon seinen Zeitgenossen aber
wmrde er schon bei Lebzeiten der „ Fürst der
Buchhändler " genannt.

Es muß asss eine besondere Gunst des Schick¬
sals bezeichnet werden , daß es zugleich mit den
großen GeisteAschopfern unseres Volkes in Jo¬
hann Friedrich Cotta den kongenialen Ver¬
leger , den Wahrer und Hüter ihrer Werke , den
aufrechten Freund in die Zeit stchlte. Somit
ist es eine Pflicht der Gerechtigkeit , wenn die¬
ses seltenen deutschen Mannes an seinem 100.
Todestag , am 29. Dezember , in Dankbarkeit
gedacht werde.

Familie ngvschichtlich bietet das Geschlecht der
Cattas , als dessen bedeutendster Sproß Johann
Friedr . Cvtta am 27. April 1764 geboren
wurde , viel Interessantes . ' Sein Vater war In¬
haber der seit 1659 in Tübingen bestehenden
Buchhandlung . In diesem Jahr war unseres
Cvttas Urgroßvater aus Sachsen nach Tübin¬
gen gekommen und hatte die Witwe des aka¬
demischen Buchführcrs " Brunn geheiratet und
damit das Geschäft übernommen . Dieses er¬
sten Buchhändlers Cvtta Vater war Pfarrer
bei Pirna in Sachsen gewesen. Die Familie
war durch den Dreißigjährigen Ktteg verarmt,
aber wir wissen, daß sie vorher den Adel führte,
der 1420 vor: Kaiser Sigismund verbrieft
war . Ja . einige Quellen wollen zu dem Zusam¬
menklang mit den römischen Eottas wissen, de¬
ren Geschlecht bekanntlich Julius Cäsars Mut¬
ter , Aurelia , entstammte.

Der junge Buchhänialcrssohn will auch gar¬
nicht in die mit Büchern überfüllte , immer
halbsinsrere Ladeustnbe , er wäll Soldat , Offizier
werden . Später entscheidet er sich doch noch für
das Rechtsstudium und wird Doktor des
würltembeogischen Kammergcrichts . Im Aus-
land sieht er sich ordentlich um . In fremden
Ländern erwacht dann in jungen Jahren in
ihm die Liebe zur Kunst und das Interesse
an Politik . Jurist war er nur von sehr kurzer
Dauer . Sein Vater wurde älter , und 1787 über¬
nimmt er die Buchhandlung mit geborgtem
Geld , 1788 ist er zum erstenmal -aus der
Leipziger Messe. Er hat Anfangs sehr schwer zu
kämpfen , jedoch sein Blick für das Wertvolle und
Bleibende im deutschen Schrifttum hat dazu ge¬
holfen , daß es bald ordentlich vorwärts ging.
Gar mancher Verleger unserer Tage könnte sich
daran ein Beispiel nehmen ; auch zu Cvttas Zei¬
ten war der „Ansläudersimmrl " gerade in der
Literatur sehr groß , der Verleger aber hegte und
pflegte deutschen Schöpfergcist.
1794 verheiratete er sich mit der Psarrers-
rochter Wilhelmine Haas , die ihm in fast drei¬
ßigjähriger Ehe eine treue Gefährtin war . Nach
dem Ticde seiner ersten Frau <1821) geht er , da
er die Häuslichkeit nicht missen mag , einen
zweiten Ehebund ein mit Elisabeth , Freiin
von Gemmingen.

Zum Thema „Eotta und die Frauen " ist für
sein ganzes Leben noch tief bedeutsam jene Ver¬
bindung , die er im gleichen Jahre feiner ersten
Eheschließung knüpfte : die mit Friedrich Schiller
und dessen Mutter , die er in so rührender Weise

spät « unterstützte . Als er 1794 mit Schiller
persönlich in Stuttgart zusammenkommt , wurde
daraus eine Freundschaft fürs Leben . Cvtta hat
das große Verdienst , Schiller wieder an sein
engeres Vaterland geknüpft zu haben , und
Schiller seinerseits (besonders als Herausgeber
der „Heven ") vermittelt Eotta die Beziehungen
zu fast allen großen Schaffenden seiner Zeit.
Außer Schiller konnte Cvtta Goethe , Herder,
Wieland , Jean Paul , Boß , Schell mg,
Fichte , sowie die Humboldts zu seinen Auto¬
ren zählen . . . um nur die wichtigsten zu
nennen . Mit Schiller aber war Cotta beson-
Iwrs befreund ^ , er war auch mehrmals bei
Schiller in Jena und Weimar . Ms Schiller
gestorben war , bewahrte der Verleger der Witwe
eine herzliche Freundschaft . Cotta war den
Frauen gegenüber der echte, deutsche Mann , im¬
mer güttg , immer hilfsbereit , er achtete und
ehrte die Frauen.

Mit Goethe hat Eotta natürlich auch einen
reichen Schriftwechsel geführt . 1797 war Goethe
bei Cvtta in Tübingen zu Besuch und er be¬
kannte dann : „ Je naher ich Eotta kenne , desto
bester gefällt er mir , für einen Mann von
strebender Tenikuugsart und unternehmender
Handlungsweise hat er so diel Mäßiges und
Gefaßtes , so viel Klarheit und Beharrlichkeit,
daß er mir eine seltene Erscheinung ist ."

Daneben hat « in politischer und kultureller
Bezichung Großes geleistet . Er gab Zeitmrgen
heraus , die auf die politische Bildung und Ur¬
teilsfähigkeit feines Volkes tiefgehenden Ein¬

fluß hatten . Natürlich wollten das die reak¬
tionären Kreise feiner württemberzischen Hei¬
mat nicht . Was hat ihm die Zensur M schaffen
gemacht , nicht nur in Württemberg , auch in
Bayern , wohin er später übersiedelte . Er
kämpfte aber mutig gegen Zensur und Trmkel-
männertum , das gerade zu seinem Tagen gegen
deutsches Wesen sein freches Haupt erhob . Nach
jüdischem Willen war der deutsche Buchhandel
bügelfrei , Urheber - und Verlegerrrchte , kannte
mau ; fo gut wie nicht . Cotta kämpfte auch
darum.

In all seiner politischen Arbett hat Cotta
immer ein Ziel gehabt : Der Heimat , dem
Deutschtum zu helfen , den unterem Schichten
beizustehen , und die unheilvolle Krankheit der
Teutschen , die Zersplitterung zu unterbinden.
Unermüdlich arbeitete er auch daran , das alte
Mißtrauen Bayerns gegen Preußen zu be¬
seitigen.

Cvtta war Verleger , Politiker , ZeitungAher-
ausgeber , Kämpfer geigen Zensur und Unter¬
drückung, Kaufmann , Buchhändler . Daneben
fand er noch Zeit , sich um die Dampfbvot -Schifs-
sahrt auf dem Bodenssee zu kümmern . Ausge¬
dehnte Landbesitze besaß er , auf denen er als
erster deutscher Mann die Leibeigenschaft abge¬
schafft hat . Die deutschen Frauen wußten ihm
dafür besonderen Tank.

Sein Verlag war für die Zeitgenossen der
„Heroldsruf für alles Ausgezeichnete ". Politisch
war Cvtta der Vertreter des echten Deutschtums,
der aber , wie es heute die nationÄsozialistlsche
Bewegung tun muß , wenn wir vorwärts kom¬
men wollen , mit klarem Blick für Neuordnungen
im Staat zu haben war , wenn damit ein Segen
für die Allgemeinheit zu erreichen war.

Darrt so- rrrrdf- r
Im Februarheft der ausgezeichneten

Monatsschrift „ Die neue Literatur " fin¬
den sich die beiden folgenden Anmer¬
kungen:

Die östlichen Herren , von denen einige
aus den deutschen Sendern hinausflogen,
werden nicht verhungern ? Wie das Organ
alter Deutschfeinde , die „Weltbtthne " , meldet,
hat kürzlich der Intendant des Moskauer
Rundfunks erklärt , daß „in der kommenden
Rundfunksaison ' von der Moskauer Welle
viele prominente Mitarbeiter des deutschen
Rundfunks zn hören sein werden . Der neue
Kurs in Deutschland habe wertvolle Rund-
funkl -äfte entlassen , kaltgestellt und von,
Rundfunk entfernt . Linke Autoren , die Hör¬
spiele geschrieben hätten , könnten heute , nur
weil sie links seien , am deutschen Rundfunk
nicht mehr mitarbeiten . Es werde eine Ehre
für Moskau sein , diese Kräfte zu sich her¬
überzuziehen und im kommenden Winter
auch Hörspiele deutscher Autoren in deutscher
Sprache von Moskau aus zu senden ." —
Wir können dem Moskauer Intendanten für
die Uebernahme und damit ausgesprochene
Charakterisierung dieser „ Kräfte " , die so
lange am deutschen Rundfunk „ prominent"
waren , nur dankbar sein . Es ist uns immer
noch lieber , wrrn Landesverräter und Ver¬
räter des Volkstums in Moskau auf russische
und nicht an deutschen Sendern aus deut¬
sche Kosten für Moskau wirken . Andere
„Kräfte " wird Moskau ganz gewiß nicht
„herüberziehen " .

Selbstverständlich wird von den Hinaus¬

geworfenen überall die Welt , die ihnen nahe¬
stand , in Bewegung gesetzt und muß so
tun , als wären die deutschen Sender nun
der Barbarei verfallen . Der Kopenhagen«
Sprecher z. B . soll , wieder nach der „ Welt¬
bühne " , die Frechheit gehabt haben zu sagen:
„Einen deutschen Sender können wir leider
nicht übertragen , weil das Programm nichts
Interessantes bietet " . „ Und dasselbe hört
man bei jeder Uebertragung fremder Sen¬
der , nicht nur von Dänemark , sondern auch
aus Holland , Schweden , Norwegen . Selbst
Konzerte werden nicht mehr übertragen , weil
man im Auslande mit Recht behauptet , daß
auch das MusSprogramm der deutschen
Sender unter der Diktatur stehe" — be¬
hauptet die Weltbühne ." Natürlich lügt sie
in jedem Wort , aber mau unterschätze die
Wirkung solcher Hetze nicht . Das Schlimme
ist nur , daß diese Hetze noch immer in
Deutschland selber ausgezogen werden darf
— von Burschen , die es wagen können,
ausgerechnet den Moskauer Sender als einen
Hort der Freiheit , der nicht „ unter Dik¬
tatur " steht , hinzustellen . „ Freiheit " ist nur
überall dort , wo „ unsere Leute " ungehindert
ihre Geschäfte besorgen können.

In der „ Newhorker Staatszeitung "„ die
sich wahrhaftig von anderen Leuten über
Deutschland sollte unterrichten lassen , ver¬
öffentlicht Lirm Feuchtwanger , von dessen
„Jüdischem Krieg " in wenigen Wochen in
Deutschland wieder 50000 (!) Exemplare ab¬
gesetzt wurden , gleichfalls einen Hetzarttkel
über Deutschland , der in die gleiche Fanfare

bläst . Er erklärt den Amerikanern u . a . :
„Der deutsche Rundfunk , noch vor einem
Jahre der beste in der Wllt , ist heute an die
letzte Stelle gerückt . Niedrigste patriotische
Schlager und Stücke beherrschen das Pro¬
gramm " und : „Der Geist des Barbarismus,
regiert . . . Wir leben augenblicklich in ein « !
barbarischen Sphäre ." Aber die Barbaren
tverden noch weiterhin feurige Kohlen auf
sein Haupt sammeln nrch — Lion Feucht¬
wanger deutsche Gelder verdienen lassen.
Wer weckt dies eingeschläferte Volk ? !

EMU LVDWLSS
„deutfthee " Gelft
Dem ^ Febrw '»V ^tz —-

die mrt erfrischender Deut¬
lichkeit die Schäden im deutschen Gei¬
stesleben der Gegenwart anprangert,
entnehmen wir folgendes:

Herr Emil Ludwig Eohn ist, wie man
weiß , aus Steuergrünben Schweizer Staats¬
bürger geworden . Seine Bücher schreibt er
leider noch „ deutsch " . Um sich vor dem Aus-
land weiter als prominenter Vertreter des
deutschen Schrifttums aufspielen zu können,
hat er einen geschickten Trick entdeckt , der
auch von andern seiner Rasse heute schon
angewendet wird . In der Newhorker Zeit¬
schrift „ The Nation " verösfelttlicht Emil Lud¬
wig Cohn einen Aufsatz „ The flight os the
German spirit " , in dem er nach einigem
Brimborium mit Tränen im Auge feststellt,
daß der „ deutsche Geist auf der Flucht " is^
in die Schweiz , nach Amerika (siehe Dickt
Baum ), nach Rußland usw . Lev echte „ Gev -,
man spirit " sei nicht mehr in dem „ ev-
wachenden Deutschland " zu finden , sondern
eben draußen . Von Deutschland selber sei
nur noch Barbarei Zu erwarten.

Aehnlich wie Vicki Baum schimpft also
nun auch Emil Ludwig Cohn aus das Volk,
Las dumm genug war und noch ist , sein«
Schmarren in Willionenauslage zu verzeh¬
ren . Und noch immer dürfen deutsche Buch¬
händler die Bücher solcher Leute führen^
können deutsche illustrierte Zeitschriften mA
ihnen Reklame machen . Und wenn von EmÄ
Ludwig in London ein Stück , „Versailles " —
also eine Dramatisierung der deutschen
Schande —, vor einem großen Premieren-
publikum aufgeführt wird (als Klubveran¬
staltung , weil es in England unznlässig
ist , lebende Personen aus die Bühne zu.
bringen ), so findet man unter dem „ aus¬
gewählten Premierenpublikum " selbstver¬
ständlich — den deutschen Geschäftsträger
in London , der sich nicht schämt , die Takt¬
losigkeit des Herrn Emil Ludwig durch seine
Anwesenheit für Deutschland noch schimpf¬
licher zu machen.

In Deutschland scheinen übrigens langsam
auch von den Dummen die Bücher Emil
Ludwigs nicht mehr gekauft zu werden,
wenigstens nicht zu einem reellen Preis.
Aber nun werden sie verramscht , und noch
einmal ergießt sich ihr Spülicht durch alle
Warenhäuser , Papierhandlungen , usw . für
—,95 RM . in das ahnungslose Voll . Alle
Büchereien sind mit seinem und verwandtem
Geist vollgestopft und so wird noch jahr¬
zehntelang Jugend und Volk damit verseucht
werden . Er aber und die Seinen sitzen m
ihren Schlössern am Comer See oder am
Hudson und üben sich darin , von ferne auf
das Volk zu spucken , das um ihretwillen
seine eigenen Dichter verschmähte.

SdiLrupsSN. 65. Fortsetzung

VSR VaL- emav GZSfVV

Im Jahre 1S19 war der BäckergeselleKolik ein
heißblütiger Revolutionär . Wutschnaubend stürmte
er mit seinen Genossen eine Versammlung des
Deutschvollischen Schutz- und Trutzbundes . Wild
schwang er einen Stuhl und schrie: „Schade, daß
die Revolution daneben ging ! Wir hätten jedes
Bourgeoiskind von den Brüsten der Mutter reißen
und an die Wand schlagen sollen!"

Als zweiter Bürgermeister einer Großstadt von
über 600 000 Einwohnern hält Herr Kuli! nichts
mehr von solchen Raufereien . Bei dem „Roten
Tag " in Brinkenan sprach er zwar klassenbewußt
als „Hetzer der Wahrheit " gegen die arbeiter¬
feindlichen Nazi, aber dann trug ihn auch schon
die Magistratslimousine heimwärts zu seiner Frau.
Nicht einmal den Fackelzug der neuen Schuso-
sormationen des Reichsbanners wartete er ab.
Schade für Herrn Bürgermeister Kulik. Sein
revolutionäres Blut wäre wieder einmal in
Wallung geraten . Denn vor dem Hause des Brin-
kcnauer Stahlhelmführers , der als Stellmacher mit
seiner achtlöpfigen Familie aus einem eigenen
Stück Land als „Reicher" bei der SPD . verschrien
ist, johlt und brüllt Plötzlich eine Gruppe des
Fackelzuges: „Hier wohnt der Häuptling ! Kapi¬
talistenknecht!"

„Nieder , nieder !" wird im Chor geschrien. Die
Musikkapelle schmettert die Internationale . . . er¬
kämpf! das Menfchenrecht!" "

Ein alter Mann kommt mit seinem Enkelkind
vorbei. An seinem Sonntagsrock trägt er die
Auszeichnungen von Gravelotte , Spichern und
Sedan . Diese Siege durchleuchteten ihm das ganze
Leben. Er kam von diesen Erlebnissen als Frei¬
williger nicht mehr los . Immer sieht er preußische
und bayerische Sturmbataillone gegen den Feind
vorgehen . Deutschland, Deutschland über olles . . .

„Runter mit dem Klempnerladen !" wird er an¬
gepöbelt. „Reißt ihm doch die Blechmacken run¬
ter !"

Das Kind schreit auf . Einwohner eilen dem
Grers zu Hilfe. Der Fackekzug stockt. Reichs¬
banerleute schlagen mit ihren brennenden Fackeln
blindlings in die Gesichter Unbeteiligter . In dem
nationalen Brinkenan wütet der rote Terror . Die
grünhemdige Schnfo dringt ungehindert in die
Häuser, denn der Stahlhelm ist zu einem großen
Treffen nntenvegs , die örtliche SA . aber allein der
Uebermacht mcht gewachsen.

„Hörnermarsch '." befiehlt Mirbach . „Wir sind
da !"

Die Trommeln rasseln. Die Wirbel und Töne
verklingen über die Felder und Schrebergärten.
Jetzt marschiert der Sturm in Brinkenan ein.
Die Hornisten blasen aus voller Kraft , die Töne
schlagen an die Häuserfronten und gellen durch
die Stiaken . Ihnen voraus aber fliegt der er¬

lösende Ruf — SA .!
Keppel jagt mit seinen Radfahrern um die

Stadt herum an ihr anderes Ende- Trupp 5
folgt im Flitzer . Dort —Reichsbanner!

„Runter von den Rädern ! Deckung! Vier
Mann zur Wache!"

Die Schufo hat nichts bemerkt. Sie ist zu be¬
schäftigt. Die Haustüren wollen den Stößen nicht
nachgeben. Ein stiernackiger Reichsbannermann
schleppt eine Eisenschiene heran . Bon Polizei , die
diesen Angriff abwehren könnte, ist nichts zu
sehen. Die Tür kracht splitternd zusammen . Wie
ein Tiger setzt Keppel zum Sprung an . Er hebt
die Hand : „Los!" . »

Blitzschnell kommt die SA . aus dem Chaussee¬
graben hervorgeschoflen. Wie umgeworfene Spiel-
figuren rollen die ersten Schufolcute zu Boden.

„Die beeden mitnehmen ! Namen feststellen!"
ruft Keppel.

„Kommt , kommt, verschnuppt euch nicht!" packt
sie Weber an der Brust . Schwandtke und Kurz-
bart helfen. Aus dem Flitzer springt der Trupp
imd entwickelt sich. Keppel stürmt schon weiter,
ungeordnete Haufen vom Reichsbanner fluten in
Straßenbrette heran , im Augenblick muß er über-
rannt und verloren sein. Der Trupp rückt an.
Das Reichsbanner stutzt. Hinten raffeln Trom¬
meln . Da — eine Bewegung und fluchtartig
lösen sich die Hausen nach rechts und links aus.
Ueber Garteuzäune und Hecken klettern und flan¬
ken die Schufoleute, laufen über Höfe und springen
über Graben . Sie versteckensich in dunklen Ecken
und versuchen als Unbeteiligte und Parteilose zu

cittkommen. Aber Mirbach läßt nicht locker, bis
die Stadt von dem letzten Reichsbannermanu ge--
säubert ist. Der rote Terror kostete den Einwoh¬
nern zwanzig Verletzte, den Urhebern aber eine
gehörige Abreibung.

Wochen sind vergangen . Die Sonne scheint schon
kräftiger und wärmer . In Sträuchern steigt und
rumort der Saft , der an Aesten und Zweigen
braune Knospen treibt . Unter dem feuchten Laub
am Waldboden schimmern weiße Anemonen , und
von den Wiesenhängen läuten blaue Glocken¬
blumen Ostern ein.

Als Kurt und Rolf aus der Kirche kommen, er>>
wartet sie zu Hause eine Nachricht, die sie aus der
geruhsamen Feiertagsstimmung reißt.

Sofort zu Hofmann . Trupplokal IU."
„Nanu ", staunt Kurt , „eine dringende Be¬

sprechung am Ostersonntag ? "
„Nie dagewesen!" erklärt Rolf . „Am ersten

Feiertag , nie dagewesen. Aber wir muffen
gehen."

„Wir werden fahren ", erklärt Knrl . „Der Jet-
tel liegt über eine Stunde - Vielleicht kommen wir
so eher zurecht oder treffen wenigstens noch je-
man an ."

Sie steigen in die Straßenbahn . ..Wissen möck,:«'
ich, was das bedeuten sollt" wiederholt Rolf . K>
zuckt mit den Achseln. „Sicherlich wa- Ar -
gewöhnliches."

Hinter der Theke hantiert jemand gejch.'
Gläser klirren in der Schauktischnnm» .
Waffer schwappt über . <Fvrtsttz »ng p-ty, .>
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